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Zum chinefifchen Kriege. 
Die neuen Truppentransporte. 

Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, 
dat die „Hamburg-Amerika- Linie“ nicht nur 
vier, ſondern ſechs ihrer Dampfer, die „Palatia“, 
„Arkadia“, „Andaluſia“, „Baldivia”, „Brisgapia“ 
und „Abeſſinia“, für die Truppen reſp. Ladungs⸗ 
transporie nach China der Reichsregierung ver- 
wartert; auch für den Transport von Pferden 
von Californien ſind zwei weitere Dampfer der 
Geſellſchaft der Regierung überlafjen worden. Die 
Labungstronsporte werden zum größten Theil 
über Hamburg geleitet, zu welchem Zwecke die 
Geſellſchaft am O'Swald-Auai einen vom Ham- 
burger Staate gepachteten Schuppen der Armee 
verwaltung zur Derfügung geftellt hat. Dort ift 
eine Commandantur errichtet, deren Leitung 
vorausſichtlich dem Major v. Rodbertus über⸗ 
tragen werden dürfte. Die Einſchiffung der 
Truppen erfolgt mit Kückſicht auf die dafür vor- 
bandenen bejonderen Einrichtungen wieder in 
Bremerhaven. die Expeditionen der Schiffe 
dürften in der erſten Woche des September vor 
fin gehen. 5 5 
„Der „Norddeutſche Lloyd’ ſtellt als Dampfer 
für den Truppentransport zunächſt die Schiffe 
„Cbefeld“, „Darmſtadt“, „Hannover“ und 
„Roland“ und für den Ladungstransport den 
Dampfer „Norderney“ in Dienſt; diefer wird 
von Hamburg aus durch die „Hamburg -Amerika- 
Linie” expedirt, während der „Norddeutſche 
Lloyd” die Expedition der Hamburger Schiffe in 
Bremerhaven beſorgt. 

Das Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt 
der Truppentransportſchiſſe mit: „Straßburg“ 
kam am 14. Auguſt in Port Said an und fuhr 
am 14. Auguſt weiter. 

Wie der Chef des Kreuzergeſchwaders meldet, 
befindet ſich die „Geſion“ ſeit dem 14. Juli zum 
Sa utze der deutſchen Intereſſen in Schanghai, 
der „Iltis“ iſt unterwegs dorthin. „Schwalbe“ 
und „Seeadler“ erhielten gleichfalls Befehl, dort⸗ 
hin zu gehen. 


tellenbeſetzung des Armee-Dbercommandos 

in Oſtaſien. 

Außer den bereits bekannt gewordenen 
Däizieren find zu nennen: Flügelavjutent 
und Capifänleuinant Stahmer im Geeoffijiers- 
corps. Major Freiherr v. Marſcha er 
Dienftleiftung be 
Hauptmann v. Etzel, bis 
252 Gar de-Cavallerie-Diviſio 
Ser 0. 


\ n, Hauptmann Frei- 
Gemmingen Guttenberg, bisher im 


königlich württemdergiſchen Generalſtabe und 


commandirt nach Preußen, im Generalftabe 
Fer 30. Diviſion, Hauptmann Loeffler, bisher im 
Pafſiſcen Ceneraiſtabe, Hauptmann v. d. Groeben, 

‘eher im Generalilabe des 14, Armeecorps. Zur 
Abjulantur gehören: Major Freyer, bisher 
aggregirt dem Infanterie-Regiment Nr. 60, Ritt- 
me ſſter Ritter und Edler v. Rogifter, bisher d la 
suite des Ulanen-Regiments Nr. 15, und Ober- 
quartiermeifter Adjutant Oberleutnant v. Franken- 
berg und Proſchlitz, bisher im 2. Garderegiment 
7. F., commandirt zum großen Generalſtabe, Oberſt 


— 


Zur linken Hand. 


Roman von Ursula Zöge v. Manteufel. 
[Nachdruc verboten.] 

? Marmelhaus, am 1. September. 

Tante Dorette iſt wiedergekom men. Als fie 
mich ſah, ſchlug fie die Hände über dem Kopf 
zuſammen. „Aber Kind, wie ſiehſt du denn aus? 
— Wie ein Geiſt! — Das geht fo nicht fort... 
Ur ſinn!“ 

„Nur keine neuen Mittel, Tante!“ bat ich, „fie 
helſen ja doch alle nichts.“ — Sie und Mama 
ſprachen dann zuſammen, ich jah, wie beide die 
Köpfe jhüttelten und betrübt ausſohen. 

Heute früh kam denn auch der neue Doctor, 
Er iſt noch jung und hat helle, ſcharfe Augen. 
Er ſetzte ſich neben mich, hor chte, klopfte und 
n eine Menge Dinge. Er frug nichi: wann 


dänen em beften? jondern: Wann find Sie denn 


am raurigften und was erfreut Sie am meiften? | 


39 erſchrak ordentlich. Danach bat mich unſer alter 
Lecter Klaue noch nie gefragt, Ich wollte zuerſt 
nicht antworten, aber er ftug immer mehr und 
ſah mich dazu gam durchdringend an . mich 
überfiel eine hölliſche Angft, er könne bis in mein 
ec ſehen und die drei feurigen Namen leſen 
die dort immer fleben. Ich wurde ganz elend 
davon und fo müde. Da zu ſprach er barſch und 
kur. Ich ſay, daß auch Mama beklommen zu 
Duihe wurde. Papa ſtand uns den Rücken neh · 
rend am Jenſter. der alte Doctor Klaus nickte 
mir immer beruhigend zu, räuſperte ſich und 
ver ſuchte ſpaßhaft auszuſehen. Endlich war der 
andere fertig und wandte ſich zu den Eltern. 

„Kann ich nun mit Ihnen ſprechen? — Das 
Fräulein wird ermüdet ſein und der Ruhe be⸗ 
dürfen.“ 8 

Lange, lange iſt er dann in Papas Zimmer 
geweſen. Als Mama wiederkam, ſah ſie ganz 
ver weint aus, 

Lore ſtürmte ins Zimmer: „Weiß er ein 
Mittel?” frug fie heftig, „natürlich nicht! — Ich 
vüßte längſt eins!“ 

Tante Doreite, die während der Zeit bei mir 
geweſen war, blickte miß billigend auf. 

„Behalte deine Weisheit für dich, Jungfer Naje- 
peis! Go geſcheit find wir auch!“ ö 
5 kam herein. Er ſtand lange neben mir, 

luſperte ſich und zerrte an ſeinem grauen, dicken 


Sie denn am müdeſten und was schmeckt 


ſchwinglich. 
5 Gute, hr 


3. D. Richter, bisher Vorſitzender der Shichplaß-Ber- 
waltung Thorn, Oberſtleutnant Genet, bisher 
Commandeur des Pionier- Bataillons Nr. 4, 
Major Bauer, bisher beim Stabe des Eifenbahn- 
Regiments Nr. 4 Stabswache Commandeur: 
Leutnant Graf zu Eulenburg, bisher im Yujaren- 
Regiment Nr. 7, Sanitätsoſſiziere: Oberſtabsarzt 
Dr. Müller, bisher Negimentsarzt beim 2. Dra- 
goner-Regiment, Stabsarzt Dr. Hildebrandt, bis- 
her Oberarzt des 74. Infanterie-Regiments, die 
reitenden Selbjäger-Leuinants v. d. Borne-Pogge 
und Graf v. Witzingerode. 


Feldmarſchall Graf Walderſee 75 


mo 
Der Dorſchlag, den Grafen Walderſee zum 
Oderfeldherrn in China oder, wie die „Frankf. 
Ztg.“ ſagt, zum „Weltmarſchall“ zu ernennen, 
ging nach dem „Sunday Special“ vom Zaren 
aus in einem eigenhändigen Schreiben an Kaiſer 


Wilhelm. Der engliſche Premierminiſter Lord Salis- 


burn wurde ſofort wegen jeiner Zuſtimmung aus- 
geforſcht, aber er zauderte lange. 

Dem gegenüber wird in einem Petersburger 
Artikel der officiöſen „„ Pol. Corr.“ feſigeſtellt, daß 
die Erledigung der Frage des Ogerbefehls „vor⸗ 
nehmlich dem nachdrücklichen Eingreifen des 
Kaiſers Wilhelm zu verdanken iſt“. Kaiſer 
Wilhelm ſei auch in einer früheren Phaſe der oft- 
aftatiihen Action der Mächte, als über den Um- 
fang der nach Oſtaſien zu entſendenden Perſön- 
lichkeiten unter den betheiligten Cabineten ver- 
handelt wurde, mit dem Vorſchlag hervorgetreten, 
„es möge, damit die Nachſchübe keine weitere 


Verzögerung erleiden, jeder der Mächte überlaſſen 


bleiben, das größte Truppencontingent, über das 
ſie für dieſen Zweck verfügen kann, nach China 
zu entſenden, während in der Zwiſchenzeit dis 
zum Eintreffen der neuen Derſtärkungen auf dem 
Schauplatz der Action die Vereinbarung bezüglich 
des Oberfeldherrn abzuſchließen wäre. Diejer An- 
trag wurde angenommen, ohne daß jedoch die 
letztbezeichnete Frage in raſcheren Fluß gerathen 
wäre.“ 

Dem Londoner miniſteriellen „Standard“ zu. 
folge unterliegt Walderfees Ernennung wichtigen 
Beſchränkungen. der Bequemlichkeit halber 
er Generaliſſimus oder Oberbefehlshaber der ve 
einigten Streitkräfte genannt werden, aber 
dürfe nicht vorausgeſetzt wer den, 
von Autorität über die gemi 


N ö 
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alri 
ehr die des Präſidente 

er werde anerkennen müfjen, 

gebenen nothgedrungen eigene Anſchauungen 

haben, daß fie von ihren Regierungen mit Rath- 


ſchlägen verſehen werden, die nicht immer mit 


jenen, die er ſelber empfängt, übereinflimmen 
können. 

Berlin, 15. Aug. (Tel.) Nach einem Telegramm 
der „Voſſ. 31g.“ aus Kaſſel beabſichtigt der Kaiſer 
am 18. Auguft, Vormittags, im dortigen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe in Anweſenheit der Generalität dem 
Grafen Walderſee einen Marſchallſtab zu über ⸗ 
reichen. Alsdann findet ein Abſchiedsmahl im 
Schloſſe ftatt. 

Nach einer Meldung des Bureaus Herald aus 
TTP 
Schnurrbart. „Kind, Kind!“ ſtieß er endlich 
heraus, „wozu zwingſt du mich? — Was verlangſt 
du von mir!“ 

„Ich, lieber Papa? Ad garnichts! — Es iſt ja 
ganz gut jo. Laß mich doch! Ich bin jo müde, 
ſo müde — ich wüßte mit Geſundheit und Kraft 
gar nichts mehr anzufangen. Der Doctor ſoll doch 
feine neuen, theueren Pulver ſparen. Ich bin 
auch ohne ſie ganz zufrieden.“ 

Er winkte haſtig mit der Hand. 

„Thorheit, Flore! — Ber wünſcht Recht hat er, 
der Doctor ... ja natürlich! — Aber vor welcher 
— fiehe ich denn — und wie kann ich 
enn „ 

Ich mußte faſt lächeln. 

„Ist's denn gar fo ein theueres Mittel? — 
Mad’ dir keine Sorge, Papa, ich nehme es nicht. 
Ich vertrage gar keine Medizin mehr!“ 

Tante ließ mich nicht ausreden. 

„Du wirft das Mittel nehmen und ich werde 
diejenige ſein, die es anſchafft“, ſagte fie mit einem 
ganz curioſen Lachen, „ja, Herr Sch wiegerneffe, 
ſtehen Sie nicht länger rathlos da . . ich werde 
dem guten Kinde die Pillen und Pulver ſchon 
eingeben, ohne daß es der kleine Eigenſinn 
0 9 55 Und jetzt muß fie ſchlafen ... fie iſt ſehr 
müde!“ i 

Dabei deckte fie mich auf dem alten Kinder- 
ſtubenſopha ſorglich zu und ſchod mir ein Kiſſen 
unter den Kopf. 

„Fier“, ſagie fie, „trink erfi ein Gläschen Ma- 
deira, ich habe dir eine Flaſche mitgebracht. Es 


wird dich ftärken uud du wirſt veſſer ſchlafen“ 


BD neugierig, halb mißtrauiſch ſah ich in das 
as. 

„Da iſt am Ende ſchon ſolch ein Pulver herein⸗ 
gemiſcht?“ frug ich. 

„Wahrſcheinlich!“ ſagte Tante trocken, „was 
das Mädel pfiffig iſt!“ .... ich glaube in der 
Milch, die ich jo widerwillig trinke, in der Suppe. 
die ich ſo ungern eſſe, überall werden von nun 
an Tante dorellens theuere Medizinen heimlich 
hineingeſchüttel. 

Sie müſſen ſehr theuer fein... ſchier uner- 

song hätte Papa nicht fo geieufl. 
reigebige Tante! — Was kann es mir aber 
helfen! — Nichts ! a 

Tas armelhaus, am 8. September. 

Diefe Nacht habe ih wunderbar ſchön geſchlafen 
und ſo lieblich geträumt wie lange, lange nicht — 
und doch hatte ich mich in Schlaf geweint. Aber 


Ban eine Untere“ 


Hannover hat Graf Walderſee wegen Geſchäfts⸗ 
überhäufung die Reife nach Rom aufgegeben. 
Die Ankunft der Seebataillone. 

Kiel, 15. Aug. (Tel.) Der „Köln. 3tg.“ wird 
aus Berlin mitgetbeilt, heute werde die Aus- 
ladung der vor Taku angekommenen Dampfer 
„Frankfurt“ und „Wittekind“ mit den Gee- 
bataillonen erfolgen. der General v. Höpfner 
habe Befehl, ſich fofort nach der Landung dem 
ruſſiſchen Generalleutnant Linewitſch zur Der- 
fügung zu ſtellen, von dem es abhängt, ob die 
deutſchen Truppen fofort in die Front gebracht 
werden. 

Die 300 Mann deutſcher Truppen in Tientſin 
werden damit in kurzem um 2300 Mann ver- 
ſtärkt werden. 


Freiwillige in Kiautſchou. 


Ein Freiwilligencorps zum Schutze des deutſchen 
Gebietes in Kiautſchou iſt vom Gouverneur 
Capitän Jeſchke gebildet worden. Am 28. Juni 
hatte der Gouverneur nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ 
eine Bekanntmachung veröffentlicht, worin es heißt: 

„Der Wunſch, ſich an einer eventuellen Vertheidigung 
der Colonie activ zu betheiligen, hat ſowohl ſeitens 
Perſonen des Beurlaubtenſtandes als auch ſolcher 
Perſonen, welche nicht gedient haben, mehrfach ju der 
Bitte um Einziehung bei den hiefigen Beſatzungstruppen 
geführt. Zu dieſer Maßregel liegt bis jetzt kein Grund 
vor. Jedoch bin ich bereit, den diesbezüglichen 
Wünſchen in folgender Weiſe nachzukommen: Sämmt⸗ 
liche Perſonen, welche gedient haden und den Wunſch 
hegen, durch Schießübungen ihre Fertigkeit wieder 
aufzufriſchen, ſowie diejenigen Perſonen, welche nicht 
gedient haben und die Handhabung des Gewehrs zu 
erlernen wünſchen, wollen ſich morgen, 29. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem Platz vor dem Yamen- 
lager einfinden, dort werden ſeitens des ſtellver⸗ 
tretenden Commandeurs des 3. Seebataillons aus 
dieſen Perſonen zwei Abtheilungen formirt werden.“ 

Die Abtheilung a beſtehend aus ſolchen, welche 
nicht gedient haben, ſoll zunächſt in der Yand- 
hovung des Gewehrs unterwieſen werden. Die 
Abtheilung b, beftebend aus Perſonen des Be- 
urlaublenſtandes, ſoll Giwiekübungen unter- 
nehmen. Die Uebungen ſollen täglich zwiſchen 
5½ und 7 Uhr ſtattfinden. Auch die Bethätigung 
einiger jüngerer Oſſiziere des Beurlaubtenſtandes 
wird gerne hierbei entgegengenommen. Die Der- 
ammlung am 29. war ungemein ſtark beſucht. 
er Gouverneur war mit jeinen Adjutanten an- 
ejend. Hauptmann Chriſtiani dankie Den Er- 


n a 200 Perionen nehmen an den 

ngen Theil, die jeden Nachmittag von 5 ½ bis 
7 Uhr auf dem Stande der vierten Compagnie 
am Girandlager unter Leitung des Leuinants 
Häſeler ſtattfinden. 


Keitelers Ermordung. 


Ueber die Ermordung des deutſchen Geſandten 
in Peking enthält die ſoeben eingetroffene Nummer 
des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ eine Schilderung, welche 
ſich aber nicht auf die Berichte von Augenzeugen 
ftüßt. „Auf dem Wege zum Tfſungli-vamen, 
wohin er ſich von ſeinem Dolmetſcher begleiten 
ließ, iſt Freiher v. Kenteler von kaiſerlichen Sol- 
daten auf offener Straße angegriffen und tödtlich 
ver wundet worden. Bier Schüſſe haben ihn ge- 


das war es ja, was ich mir beides ſeit Monaten 
fo erſehnt hatte! Ich fühle mich heute erquicht. 
Doctor Klaus war mit meinem Puls und Aus- 
ehen ſehr zufrieden... was kümmert mich mein 
Kusſehen! — In mein Herz war ein kleiner 
rail gefallen. Tante fagte mir geftern 
plötzlich: 


„Flore, deinem Dater iſt es leid, daß er hart 
gegen dich war.“ 

„Der gute Papa!“ fagte ich, „er war nicht hart, 
er war nur jo — ſchrecklich — vernünftig“ 

„Et weiß es jetzt doch nicht, ob er ſehr ver ⸗ 
nünftig handelte. Er logie mir heute — hätte 
ich gewußt, daß fie fih’s fo zu Herzen nehmen 
würde, jo hätte ich vielleicht nicht die Courage 
gehabt, ſo ohne weiteres Nein zu ſagen.“ 

Ach, wie wohl that mir ſchon der Gedanke an 
dieſe Möglichkeit! 

„Weißt du, daß er mir einmal geſchrieben hat?“ 

Mein Herz begann wie raſend zu klopfen. Ich 
rechte flehend beide Hände aus: 

„Tante, Tante! — Wo iſt der Brief!“ 

„Ja, den möchteſt du wohl haben! Na, ich 
denke, daß, wenn dein Dater es erlaubt, dir der 
Brief ja nicht ſchaden wird!“ 

„den Brief!“ bal ich nur sitternd, 

Da ging ſie hinaus. — Ich war ſo aufgeregt, 
fo außer mir — ich ſprang auf und ging im 
Zimmer hin und her, fo daß Dore es im Neben- 
Ammer hörte und hereinkam, aber ich hörte 
nicht auf ihre Ermahnungen, ich lief Tante ent- 
gegen, die wiederkam und mir den Brief — 
feinen Brief abgab und dazu bemerkte: Alſo dein 
Dater hat's erlaubt? 

Im Moment habe ich kaum auf dieſe Worte 
geachtet, fo überſelig machte mich der Beſitz des 
Briefes, in welchem er Tan te jo dringend um 
Nachrichten über mein Befin den bat, da er von 
meiner Erkrankung gehört habe. 

„Flore“, ſagte Tante, „es war viel von ihm, 
daß er mir ſchrieb, nachdem ihm dein Vater deine 
Hand verweigert hatte. Es bemeift, daß er dich 
ſehr liebt!“ 

Ich küßte den Brief und weinte vor Freuden. 
Das Glück ftand noch einmal auf aus feinem 
Grabe und ſchien mich anzulächeln. 

„Haft du ihm geantwortet, Tante?“ 

„Natürlich — und ich that noch mehr. Ich 
habe ihm das kleine Bild von dir geſchicht, was 
Nore vor einem Jahre malte... es iſt recht 
gut. Ich wollte ihm eine Freude machen, aus 


Geſandten aller Mächte kommen; 
Jamen hatte ſie zu einer gemeinſamen Beſprechung 


einige Partimente ganz 


Dit mach 
Reparatur nach Schanghai 


troffen, und ſchwer verletzt wurde er dann ins 
Tſungli- amen gebracht, wo er bald darauf ſein 
Leben aushauchte. 
Ketteler auf dieſem verhängnißvollen Wege von 
feinem Dolmeiſcher, Cordes. Auch dieſer wurde ver⸗ 
wundet, doch gelang es ihm, in eine Geſandtſchaft zu 
entkommen. Es wird nicht gemeldet, wo der Angriff 
auf den Geſandten erfolgte; wenn man erfährt, 
daß Freiherr v. Ketteler noch lebend in das 


Begleitet wurde Baron von 


Ziungli-Yamen gebracht wurde, darf man an- 
nehmen, daß die Thal nicht unfern von dieſem 
Gebäude geſchehen iſt; um ſo auffallender iſt es 
dann wieder, daß Cordes ſich in eine der weit 
entfernten Geſandtſchaften reiten àonnte. Die 
haiferlihen Truppen waren auf der Straße, die 
zum Tſungli- amen führt, als Ehr enwache auf- 
geſtellt. Durch ſie ſollten, wie es ſcheint, die 
das Tſungli⸗ 


eingeladen. Es verlautet, ein engliſcher Offizier 


und einige Matroſen ſeien Zeugen der Blutthat 


geweſen, und hätten verſucht, den Geſandten zu 
vertheidigen. Die deutſchen Truppen (50 Mann 
unter Führung des Oberleutnants Grafen von 
Soden) hätten dann den Derſuch gemacht, die 
Leiche des ermordeten Geſandien zurückzubringen 
und dabei das Tſungli-Jamen niedergebrannt. 


Ein Brief des Eorveitencapitäns Lans 


an den Herausgeber des „Dftafiatiihen Llond” 
enthält die folgenden Stellen: 

Taku, „Kaiſerin Augufta”, 25. Juni. Mir geht 
es beſſer, obſchon Ende und Verlauf der Heilung 
nicht abzuſehen find. Hauptoerletzung: Granat⸗ 
iplitier hat linkes Bein, zwei Finger über Knöchel 
durchſchlagen, den Knochen zerfetzt und auch 
fortgenommen. Dann 
zahlreiche etwa 25 bis 30 kleine Wunden von 
kleinen Splittern im rechten Bein, Bruſt, Geſicht, 
rechter Hand. Das ganze linke Geſicht verbrannt. 
Der Kerl muß ausgeſeyen haben zum Derlieben. 


26. Juni. Geſtern ging's nicht mehr! Das Ge⸗ 
feht war doch ſehr heftig, aber hochintereſſant. 
„Iltis“, der ja einen größeren und ftärkeren 
Eindruck macht, als er iſt, und das ruſſiſche 
Kanonenboot „Gilack“ haben das Kauptfeuer 
aushalten müſſen, fünf Stunden lang. Nach Ab- 
lauf der erſten vier Stunden wurde ich ver- 
wundet. Meine Offiziere und Leute waren groß- 
artig. Es war eine Freude, mit ihnen zu arbeiten. 
te das Ganze den Eindruck einer ruhig 
Schießubung. Der „Iltis“ foll zur 
gehen; er hat etwa 
15 Volltreffer von Granaten. Im übrigen haben 
die vier betheiligten Nationen, Engländer 
(„Algerine”), Franzoſen („Lion“), Ruffen („Ko- 
rejetz“, „Bobr“ und „Gilack“) und Deutſche 
(„Iltis“) fein zuſammengehalten. Der Zufall 
brachte es mit ſich, daß „ Altis“ bauptſächlich mit 
„Algerine“ zuſammen kämpfte, die ſich ſeyr brap 
geſchlagen hat. Ich gehe am 1. mit der „Köln“ 
nach Yokohama ins Cajareth. . .. Tauſend Grüße 
an alle Bekannte und Freunde. f 


Die Fremden in Peking. 


Wie bekannt, wird die Zahl der in Peking ein- 
geſchloſſenen Fremden auf etwa 1000 geſchätzt. 
Sie feßt ſich in runden Zahlen, wie folgt, zufammen: 
C ³· ccc TTT 


der er ſehen konnte, daß ich wenigſtens immer 
auf Eurer Seite war, trotz aller Strenge!“ 

„Und da — Tante! — du haft noch einen 
Brief von ihm?“ 

„Nicht ſo überſtürzt, Demoiſelle Nichte!“ wehrte 
ſie .. . aber dabei zog fie den Brief aus der 
Taſche. 

Er wor vom 15. Auguſt datirt. Ob meld’ ein 
Brief ... jo ganz anders wie der erſte! — Er 
dankte Tante mit ſo lieben Worten für das Bild. 
welches ihn beglüht und entzücht habe, mie 
nichts wieder, ſeit er das Original zuletzt geſehen 
.. „oh, wie ich fie immer vor mir fehe in ihrer 
ungausſprechlichen Lieblichkeit, die mir wie eigens 
nur für mich geſchaffen erſchien. Sie iſt mir vom 
erſten Augenblick an das Ideal geweſen, wie es 
mir feit meinen Knabenjahren als Inbegriff 
aller weiblichen Schönheit vorgeſchwebt hat — 
und dabei noch ſolch ein Engel an Ganit- 
muth! Aber das gehört alles zuſammen. Ich 
habe Marterqualen durchlebt, feit das Borurtheil 
ihres harten Daters ſie mir geraubt hat, die ich 
auf Händen getragen und glücklich gemacht hätte, 
wie noch kein Weib glücklich wurde! — Seit ich 
dies Bild in ſeinen zarten Aquarellfarben vor 
mir habe, Linie um Linie mit der Wirklichkeit ver- 
gleiche und tauſend Erinnerungen an ſelige Augen- 
dliche des Anſchauens wach werden, iſt die Gehn- 
ſucht wieder mit doppelter Heftigzeit erwacht und 
ich fühle es täglich, daß ich dieſen Zuſtand der 
Ungewißheit nicht mehr lange werde ertragen 
können. Trotzdem danke ich Ihnen, verehr tes 
gnädiges Fräulein, nochmals aufs wärmſte für 
das Bild.“ 

Ich las und las und vergaß alles um mich her. 
ach wie iabte jedes Wort die Seele. daß nur 
überhaupt das ſchreckliche. öde Schweigen über 
mein Herzweh gebrochen war. Tante war ge⸗ 
gangen und ließ mich mit den Briefen allein. 
Zu Mittag habe ich mein Eſſen gern genommen, 
Dore, die mir eine junge Taube fo ſchmackhaft 
zubereltet halte, war ganz erfreut. Die Trom- 
peter zogen an den Straßenfenſtern vorüber — 
zum erſten Mal that mir die Blechmuſik nicht weh. 
Rings um Premkau herum find Monöver. Papa 
kommt faft gar nie mehr nach Haufe. Als ic 
Abends im Einſchlafen war, da kam es mir erſt 
wieder in den Sinn, daß Tante gejagt hatte: 
Papa hat's erlaubt! — Wie ſchön, wie troſtreich 
iſt dies Wort! — Es hat mich fo beruhigt, daß 
ich ganz feſt einſchlief. (Jorti. folgt.) 
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Nenne, 


hat abgenommen. 


Mitglieder der Geſandtſchaften rund 100 Perſonen 
des Se:zollamies . 100 „ 


* 


Miffionare und Angehörige 8 
Sonſtige anſäſſige Europäer 30 1 
Deutſche Gefandiſchafts wache . 50 1 
Engluſche ” 75 w 
Rujfiiche ” a 25 
Deſierreichiſche 2 * 
Franzöſiſche a 5 © 
Amerikaniſche „u 2 25 
Japaniſche * „ * 
Italieniſche ” . «u 40 

450 ,„, 

Zuſammen „„ „„ 1000 Perjoneh 


Die verſchiedenen Gewehrſuſteme in China 

Eine ganze Muſterkarte verſchiedener Gewehr⸗ 
ſyneme, ſchreibt die „A. 3.“, ift auf dem 
chineſiſchen Kriegsſchauplatze vertreten und dieſer 


Umſtand bildet eine weitere ſchwache Seite des 


Heeres der Verbündeten, da er den Aus tauſch 
von Munition zwiſchen den Contingenten der 
einzelnen Mächte unmöglich macht, der leicht ein 
dringendes Bedürinig auf dem Schlachtfelde 
werden kann. Es führen: Frankreich das Cebel- 
Gewehr (8.0 Millim.); Defterreih das Mannlicher- 
Gewehr (8,0 Millim.); Deutſchland das Mauſer 
88/97 (7.9 Mitlim.); England das Lee Metford- 
bezw. Lee Enfield-Gewehr, die ſich nut in der 
inneren Laufconſtruction von einander unter- 
ſcheiden, (7,7 Millim.); die Dereinigten Staaten 
(Landheer) das Arag-Jörgenjen-G:wehr (7.62 
Millimeter); Rußland das Dreilinien- Gewehr 
N. 1891, Syſtem Nogant-Mougin (7,62 Millim‘); 
Italien das Mannlicher-Carcano-G:wehr (6,5 
Millimeter); Japan das verbefjerte. ebenfalls 
kleinkalibrige Muratagewehr und end ech die Der- 
einigten Staaten (Flotte) ein 6 Millim.-Bewehr, 
Auf die Bewährung der viel angegriffenen 
kleinſten Kaliber darf man, wenn ſich bei der 
geringen Zahl der damit verjehenen Truppen 
uberhaupt Gelegenheit dazu bietet, geſpannt ſein. 
Die Chineſen verwenden mancherlei nicht mehr 
als kriegsbrauchbar zu bezeichnende alte Syſteme. 
dazu aber auch ganz neue 8 Millim.- Mannlider- 
Gewehre. In welcher Zahl dieſe letzteren ver- 
treten find, iſt nicht bekannt geworden. Die 
ſämmtlichen Patronen der aufgeführten neuen 
Gnit:me find mit rauchloſem bezw. rauch- 
ſchwachem Pulver geladen, das die verſchiedenſten 
Benennungen führt; in Deutſchland und in den 
Vereinigten Staaten Blätthenpulver; in Defter- 
reich Scheibchenpulbder; in Frankreich Dieille- 
Pulver, in England Cordit, in Italien Balliftit 
und in Rußland Pyroxulin. Was die Treibkraft 
anbelangt, unterſcheiden ſich dieſe Exploſtoſtoffe 
nur wenig von einander, und daher ſind die 
ballitiſchen Leiſtungen der einzelnen Enfteme an- 
nähernd die gleichen; nur die Verkleinerung der 
Kaliber bringt Abweichungen im Sinne einer 
größferen Flugweite und einer gefirechteren Flug- 
bahn hervor, doch wird demgegenüber ihre Kraft, 
den Getroffenen auch auf weitere Entfernungen 
alsbald außer Gefecht zu ſetzen, von ſchiedenen 
Geiten — unſeres Erachtens zu Unrecht — be- 
mängel. Bei ſämmtlichen Suſtemen iſt ein Doll- 


— 


Danzig, 15. Auguſt. 
Die Lage des Arbeitsmarktes. i 

Die Ausfihien für die Geftaltung des Arbeils- 
mackies werden zuſehends trüber. Aus den Be- 
nrken ver rheiniſch-weſtfäliſchen Eſſeninduſtrie 
wird ein ſtarkes Nachlaſſen des Beſchäftigungs⸗ 
grades gemeldet. Während die großen Werke 
noch gut beſchäftigt bleiben, leiden die mittleren 
und kleinen thaiſächlich Noth um Arbeit, und es 
zeigt ſich keine Ausfiht, daß dieſe Derhältniſſe 
lich beſſern könnten. die Lager füllen ſich in 
beienhliher Weile und es bleibt ſchließlich nur 
ein Mittel: möglich ſte Betriebseinſchränkung. Gleich 
ungünftig liegen nach den Berichen der Berliner 

albmonatsſchriſt „Der Arbeitsmarkt“ die Der- 

ältniffe im Bau- und Texulgewerbe. in der 
eder- und auch einem Theil der Cementinduſtrie. 

enn trozdem die Ungunſt auf dem Arbeits- 
markt jelbft im Monat Juli ſich im Dergleich zum 
Vormonat nicht noch weſentlich verſchlechtert gat, 
fo liegt das daron, daß die Landwirthſchaft jetzt 
zahlreiche Arbeitskräfte ablorbirt und das An- 
gebot auf dem Arbeitsmarkt nicht anſchwellen 
ſäßt. Immerhin drücken die Ziſſern der Arbeits ⸗ 
nac weiſe und Krankenkaſſen die vorhandene 
Ungunſt deutlich aus. Während an den Arbeits- 
nachweiſen, ſoweit fie an die Berichterſtattung 
des „Arbeitsmarkt!“ angeſchloſſen find, auf 100 
offene Stellen im Juli vorigen Jahres 100.5 
Arbeitſuchende kamen, find es in dieſem Juli 
111,2. Auch die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
Denn während im Juli v. Is. 
nach den Mitgliederliſten der Krankenkaſſen die 
Zahl der Beſchäftigten nur um 0,4 Proc, abge- 
nommen hat, iſt ſis im Juli d. Is. um 1,4 Proc. 
zurüche Zangen. 


Die „Framée““-Kafaſtrophe. 

Taulon, 15. Aug. Offiziere des „Brennus“, 
die hier angekommen find, ſchildern den Ju- 
ſammenſtoß mit der „Sramde” folgender maßen: 
Das Geſchwader fuhr nach der Meerenge von 
Gibraltar und zwar in Kiellinie mit einer 
Geſchwindigkeit von 10 Knoten. Die Nacht war 
ruhig und der Mond ſchien. Gegen Miternacht 
wollte Admiral Fournier dem Kreuzer „Jondeé“ 
durch die „Frame: einen Befehl zugehen laſſen 
und befahl ihr daher, ſich dem „Brennus“ zu 
nähern. Die „Framee“ kam mit einer Schnellig⸗ 
keit von 16 Knoten angefahren. der Comman⸗ 
dant de Maudnit, welcher glaubte, daß ſich die 
„JFraméee“ dem „Brennus“ ju ſehr ge- 


nähert habe, gab hierauf den Be- 
ſeyl, 20 Grad nach links zu fahren. Der 
Befehl wurde falſch verſtanden, und der 


Steuer mann fuhr ſtoait nach links nach rechts. 
Die „Frame“ gerieih auf dieſe Weiſe mit ihrer 
Längsseite vor den Vorderſteven des Panzer- 
ſchiffes. Die „Framée“ wurde nicht durchbohrt, 
jondern warf ſich ſofort auf die Seite und ſchlug 
um. Die Mannſchaft ſchlief und kam um, da fie 
völlig eingeſchloſſen war. der Commandant de 
Naudnit hielt ſich an der Schiffswand und 
weigerte ſich entſchieden, den Beiſtand eines Boots- 
mannes der „Brennus“ anzunehmen, der ſich ihm 
mit einem Kahn genähert halte. „Muth, Leute“, 
rief er, „ſucht Euch zu reiten, lebt wohl.“ Dann 
wurde er von den Wellen erfaßt. Nach drei 
Minuten ging die „Iramee“ unter. Es heißt. 
daß der Sieuerapparat der „Zramse” während 
der Fahrt nicht gehörig funciionirte, 

Dem „G ulois“ und „Sigaro“ zufolge find die 
Admirale Fournier und Beaumont, ſowie der 


— 


ne. 


* 


Anſicht, daß der Unſergang der „Framée“ durch 
Eonftructionsfehler herbeigeführt worden ſein 
könne wie ſolche ſchon an den neuerdings ge⸗ 
bauten Torpedobooten feſtgeſſellt worden ſeien. 
Die r wird morgen unter 
Fe Borfig des Admirals Roufton zuſammen⸗- 
teten, 


Die Ausläufer des Boerenkrieges. 

London 14. Aug. Ein Telegramm des Feld- 
marſchalls Lord Roberts aus Pretoria vom 
13. Auguft meldet: Die Generale Methuen und 
Kiſchener find noch immer auf der Verfolgung 
Deweis und Steijns begriffen. Eine Depeſche 
Lord Kitcheners vom 14. Auguſt früh 8 Uhr aus 
Schoolplaats, acht Meilen öflih von Benders- 
dorp, beſagt: In der vergangenen Nacht ſprengte 
Demwet drei ſeiner Wagen in die Luft, 60 ge- 
fangene Engländer und ein Offizier entkamen 
aus dem Lager. Sie erzählen, Präſident 
Steiſn dürfe das Lager nicht verloſſen und 
werde unter Ueberwachung gehalten. Demet 
habe ſich genöthigt geſehen, einen Theil 
ſeiner Munition im Stich zu laſſen, auch wurden 
30 völlig erſchöpfte Pferde zurückgelaſſen. Die 
Gefangenen beſtätigen die Meldung, daß General 
Methuen ein Geſchütz dewets genommen und 
geſtern den Haupttrupp des Zeindes mit gutem 
Erfolg beſchoſſen hat. der Zug des Generals 
Buller nach Norden hat vorzügliche Ergebniſſe ge- 
habt. Ein Feldcornet mit 182 Mann von dem 
Standerton-Commando hat ſich geſtern ergeben. 

Ein Londoner Telegramm der „Doſſ. Zig.“ 
meldet aus Ermelo: Präſident Krüger habe den 
Sitz der Trans vaalregierung von Machadodorp 
nach Bar berton verlegt. 


Boerentrekk nach Deutſch-Südweſtafrika. 

Die Einwanderung capländiſcher Boeren nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika iſt, wie aus Gapitadt ge- 
meldet wird, in vollem Gange. Ein engliſcher 
Farmer, der ſeit etwa 20 Jahren bei Warmbad 
in Namaqualand anfällig iſt, berichtet deutſchen 
Blättern, daß unter den Boeren der nördlichen 
Capcolonie eine langſame, aber tiefgehende Aus- 
wanderungsdewegung eingeſetzt hat: Die Boeren 
trekken; nicht beerartig, wie dereinſt über Oranje 
und Boal, ſondern in kleinen Gruppen von 
3—4 Familien. Ihr Ziel iſt das deutſche Gebiet 
jenſeits des großen Fluſſes und die deutſche Re- 
gierung nimmt ſie unbeanſtandet auf, ſo weit ſie 
ſich den Landesgeſetzen unterordnen, was fafi 


ausnahmslos der Fall ift. Die neuen Einwanderer 


find durchgehends wohlhabende Heer denbeſitzer 
mit durchſchnittiich 500 — 1000 Pfd. Sterling Der- 
mögen. In dieſem Punkte erfüllen ſie die erſte 
Bedingung, daß nämlich nur wohlhabende Boeren 
zugelaſſen werden ſollen, vollauf. Das Geſetz 
zwingt ſie aber ferner auch zum Ankauf von 


Ländereien und dem Bau von Wohnhäujern, um 


dadurch ihre Seßhaftigkeit verbürgt zu ſehen. 
Bisher find etwa 200 Boeren in den letzten No- 
naten eingewandert und der Zuzug hält ununter- 


brochen an, ja aller Wahrſcheinlichkeit nach wächſt 


er ſogar. Die deutſchen Behörden ſtehen der 
Bewegung ſumpathiſch gegenüber und kommen 
mit den Boeren gut aus. 


Deutſches Kein. 

Berlin, 15. Aug. Der deutſche Milita; 
Freiherr v. Lüttwitz auf dem f. dafrikaniſche 
Kriegsſchouplatze hat feine Rückreiſe nach Deulſch⸗ 
land angetreten. 

Berlin, 14. Aug. der Kaiſer ernennte den 
König von Italien zum Chef des Kuſaren⸗ 
Regiments „König Kumbert von Italien“ Nr. 13. 

* Berlin, 14. Aug. Bekanntlich wollle der 
Schah von Perſien hier am 29. d. M. eintreffen 
und etwo vier Tage 
bleiben. Schah Muzaffer-ed-Din hat dieſen Beſuch 
nunmehr endgiltig aufgegeben. Im Schloß Bellevue, 
wo er bei ſeinem Aufenthalte Wohnung ge⸗ 
nommen hätte, waren ſeit Wochen umfangreiche 
Renovirungsarbeiten in Angriff genommen, welche 
jedoch nunmehr eic geſtellt werden. Ueber den 
Grund des Aufgebens diefes Beſuches iſt Be- 
ſtimmtes nicht bekannt, doch verlautet, daß die 
Hoſtrauer die Veranlaſſung dazu gegeben habe. 
Andererseits ſoll der Geſundheitszuſtand des 
Schahs nichts weniger als gut ſein. 

— Die neueſte Nummer der „Zukunft“ wurde 
conſiscirk. Zu der MNaßregel hat ein Artikel 
„Der Kempf mit dem drachen“ Beranlaffung ge- 


geben, da man darin eine Mafeſtäts beleidigung 


finden will. 

Ildie Geldmittel der Anarchiſten.] 
Geldmitteln der Anarkhiften 
Polizeibehörden, befonders der Pariſer Polizei, 
eifrig geforſcht. Wie der „Schleſ. Zig.“ aus Paris 
geſchrieben wird, erſtrecken ſich die Nachforſchungen 
der Polizeibehörden beſonders dahin, zu ergründen, 
woher die nordamerikaniſchen Anarkiftenclubs 
die Geldſummen erhalten haben könnten, mit 
denen fie die Koſten ihrer Attenkate beſtreiten. 
Im vorigen Winterhalbjahre halte Malatefia eine 
größere Reiſe durch das weſtliche Europa umter- 
nommen. Er war zuerſt in Irland, dann in 
London, darauf in Brüffel und dann in Paris. 
Hier hat er, wie man beſtimmt weiß, verſchiedene 


Derſuche gemacht, größere Summen zu erhalten; 


doch ſoll 
haben. 
Polizei die 


er nur ſehr geringen Erfolg gehabt 
Nun hat nach Berechnung der Pariſer 
That Brescis einen Koſtenauf⸗ 
wand von mindeſtens 6000 Francs er- 
fordert. Bresci iſt mit feinen Begleitern in 
zweiter Schiffsklaſſe gefahren. Die Drei waren gut 
ausgeſtattet und haben ſich an Bord nichts ab- 
gehen laſſen. Dann waren ſie in Paris, wo ſie 
ungefähr eine Woche verblieben ſind und die 
Ausſtellung deſucht haben. Sie haben dann noch 
mehrere Wochen in Italien zugebracht, 
irgendwie die Unkſerſtützung von Gefinnungs- 
genoſſen in Anſpruch zu nehmen. und da es 
Bresci für möglich gehalten hatte, der Fefinahme 
zu entgehen, ſo müſſen ihm auch die Geldmittel 
zur Rückfahrt nach Amerika zur Verfügung ge» 
weſen ſein, und in gleicher Weiſe wird man für 
feine Begleiter geſorgt haben. Es iſt ferner für 
die franzöſiſche ſowie für die italienifche Polizei 
ſchon jetzt fo gut wie erwieſen, daß ein Anſchlag 


gegen das Leben des Zaren für den Fall vor- 


bereitet war, vb derſelde die Pariſer Aus- 
ſtellung beſuchen würde. Alfe müſſen den ge- 


heimen Leitern dieſer Complote nothwendiger⸗ 


i ichliche Geldmittel geboten. ſein, über f 
. n Rund im Auftrage der hieſigen Stadtverordneten - Ber- 


deren Herkunft die franzöſiſchen Behörden eifrige 
Nachforſchungen anftellen. 

fein abkürzung der Landestrauer in 
Coburg Gotha] ift angeordnet worden. das 
herzogliche Stagiß miniſterium veröffentlicht einen 


als Gaſt des Kaiſers ver- | 


Nach 
wird von den 


ohne 


Leutnant Cuverville und zwei weitere Difisiere der ] Erlaß, der zur Verhütung von Schädigungen 


von Gewerbsſeuleg in anerkennensweriher Weiſe 
eine Abkürzung der dreiwöchigen Landestrauer 
zum Zweck hal. Der Erlaß hat folgenden Wort- 
laut; „Durch die beſtehenden Vorſchriften über 


die Landestrauer werden zahlreiche Schauſpieler, 


Muſiker und andere Darſteller in ihrem Gewerbe 
empfindlich geſchädigt und in ihrer Exiſtenz be- 
droht. Höchſter Entſchließung gemäß werden 
deshalb die landräthlichen Behörden ermächtigt, 
von heute ab für den Reſt der Landestrauerzeit 
in Fällen der bezeichneten Art nach eigenem Er- 
meſſen Befreiungen von dem Derbote öffentlicher 
Nuſik und Aufführungen eintreten zu laſſen.“ 
Hamburg, 14. Aug. In einer heute abge- 
haltenen Derſammlung der Verſtarbeiter, die 
von etwa 2500 Perſonen beſucht war, wurde ein 


Schreiben des Vorſitzenden des Gewerbegerichts 


verleſen, worin das Gewerbegerich: feine Der- 
mittelung anbietet. Der Vorſchlag wurde von 
den Arbeitern faſt einſtimmig angenommen. Bei 
der Erſtattung des Berichtes über den Stand der 
Lohnbewegung wurde mitgeiheil, daß auf 
ſämmtlichen Werften nut noch etwa 600 Metall- 
arbeiter beſchäftigt find, 

Köln, 14. Aug. Der „Köln. 319.” gehen aus 
Indien Privatnachrichten zu, welche beſagen, daß 
eine neue Kungersnoth bevorſtehe. Dabei nimmt 
die Peſt immer mehr an Berbreiiung zu. In den 
letzten Tagen fierben in Bombay täglich. allein 
300 Perſonen in Folge der Cholera, 

Kiel, 15. Aug. Der liberale Derein trat in 
einer geſtern abgehaltenen Derſammlung für die 
Wie r v des Oberbürgermeiſters Fuß ein. 
(Die Wahl findet morgen ſtatt und zwar direct 
durch die Bürgerſchaft.) 

Kiel, 14 Aug. Die 138 für die Errichtung und 
den Betried einer Reparaiurmerft in Kiauiſchou 
angenommenen Arbeiter der hieſigen kaiſerlichen 
Werft haben unter Führung eines Werkmeiſters 
heute die Kusreiſe angetreten. 

München, 14. Aug. Die Kochzeit des Prinzen 
Albert von Belgien mit der Prinzeſſin Eliſabeth 
in Baiern iſt endgiltig für den 1. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Zur Hochzeit erſcheinen das belgiſche und 
rumäniſche Königspaar. 

Frankreich. 


Paris, 15. Aug, Der „Gaulois“ meldet, der 
geſtrige Miniſterraih habe Ah für die Er- 
nennung des Feldmarſcalls Grafen Walder- 
fee zum Oberbefehlshaber der verbündeten 
Truppen in China ausgeſprochen und demgemäß 
den Wortlaut der in dſeſer Hinſicht zu ertheilen⸗ 
den Antwort abgejaßt. 

Paris, 14. Aug. Der Miniſterrath ſetzte heute 
die Einzelheiten der Feier feſt, die am 18. Auguft 
gelegentlich der Preisvertheilung der Weltaus- 
Rellung ſtattfindet. Bon 75 531 Ausftellern find 
42790 preisgekrönt. Unter den Auszeichnungen 
für Ausländer befinden ſich 150 große Preiſe für 
deutſche Ausſteller. 

Wie der „Temps“ meldet, beſetzte General 
Serv eère, als er von der Beſichtigung Tidinelis 
zurückkam und nur von einer Abtheilung Ein- 
geborener begleitet war, ohne Schuß Adrar, die 


bedeutendſte Stadt von Timmi, welche halbwegs 
8 ＋ ; Gegend 


idikelt und Gourara liegt. Die 
— iR. jehr reih. - © 
Aterbrochene Reihe vom Dafen ie 
ſtark bevölkert und gut bebaut waren. Das 
Klima ift jeher geſund und Vaſſer reichlich vor⸗ 
handen. 


«= 


Belgier. 
Brüſſel, 15. aug. Nachdem in mehreren 


Druckereien Setzer, welche Arbeitervereinigungen 


angehören, entlaſſen worden ſind, um Arbeiter 
einzuſtellen, die keinem Syndicate angehören, hat 
der Seherverdand den Drudtereibefigern für 
Freitag den allgemeinen Ausſtand angedroht, 
falls fie ſich nicht in aller Form verpflichten, 
Arbeiter nicht mehr aus dem Grunde zu ent- 
laſſen, weil fie Mitglieder des Derbandes find, 


Tür kei. 


Ronſtantinopel, 13. Aug. Ein Telegramm 
des englischen Diceconſuls in Wan meldet, daß 
er auf einer Reife im Dilojet von hundert be- 
moffneien Kurden angearifien, ſein Dragoman 
verwundet und fein Gepäck geraubt wurde. Der 
Diceconſul, dem es gelang, nach Wan zutüc- 
zukehren, verſtändigte die Behörden über das 
Bor gefallene, welche alsdann Truppen zur Ver- 
folgung der Kurden entſandten. Die engliſche 
Bolſchalt erhob bei der Pforte Dorſtellungen, ver ⸗ 
langie die Zeflnahme und Beſtrafung der 
Schuldigen ſowie Wiedererfiattung der geraubten 
Gegenſtände. 

Konftautinopel, 13. Aug. Der engliſche Bot- 
ſchafter lenkte die Aufmerkjamkeit der Pforte auf 
die Lage in Armenien. In dem Dorfe Spaghank 
ſei es zu Exceſſen gekommen. Die Pforte er- 
widerte: Nach einer officiellen Depeſche ſeien in 
dem beitefienden Bezirk 16 Räuber getödtet 
worden; ſollten jedoch Exceſſe verübt worden 


ſein, fo würden die Schuldigen beſtraft werden. 


Amerika. 

Newnork, 14. aug. Der Kabeldampfer 
„Anglia“ hat heute das Küſtenende des neuen 
deuiſch-amerikaniſchen Kabels aufgenommen, 
das Seekabel daran befeſtigt und ſodann mit 
der Auslegung des Kabels nach den Azoren be- 
gonnen. 

— Morgen ſollen noch 2 600 000 Dollars Gold 
zur Derſchiſtung gelangen. Die ganze Summe 
des morgen zur Berſendung kommenden Goldes 
beläuft ſich auf 8 100 000 Dollars, das ift die 
größte bisher jemals an einem Tage expe dirte 
Summe. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Auguſt. 
Detterausfichten für Donnerstag, 16. Aug. 
und jwur für das nordöftliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlid warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. 


»[Begrüffungsſchreiben.] Herten Oberpräſt⸗ 
denten v. Goßler iſt von der Stadt Thorn, 
gemäß Beſchluſſes des Magiftrats und der Stadt- 
verordneten-Derſammlung vom 8. Auguft d. J., 
folgendes Begrüßungsſchreiben überfandt worden: 

„Euer Excellenz deehren wir uns, zugleich namens 


ſammlung, unſeren ehrerbietigſten und aufrichtigen 
Olückwunſch zu Euer Excellenz glücklicher Genefung von 
ſchwerer Krankheit . ver binden hier · 
mit den innigen Wunſch, daß Euer Excellenz noch lange 
Jahre hindurch in unveränderter Schaffenskre und in 


Frieden 


gleicher ſegensreicher Thätigkeit der Provinz Mefl- 
preußen und den weſtpreußiſchen Städten erhalten 
bleiben möge und hoffen, daß bei den vielfachen Be- 
weiſen dankbarer Verehrung, welche Euer Excellen; bei 
der Rückkehr in die Heimathſtadt entgegengebracht 
werden, auch dieſer geringe Ausdruck gleicher Empfin⸗ 
dungen bei Sw. Excellenz freundliche Aufnahme finden 
werde. Thorn, 13. Auguft 1900. Der Magiſtrat.““ 


[Stapellauf des rujfiihen Kreuzers.] In 
feierlicher Weiſe wurde heute Nachmittag um 
2 Uhr der auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft 
für die ruſſiſche Regierung erbaute Kreuzer 
„Novik“ vom Stapel gelaſſen. Die Werft war 
mit ruſſiſchen und deutſchen Nationalflaggen feft- 
lich geſchmücht und das ftattlihe Schiff durch 
Guirlanden decorirt. Am Heck des Schiffes mar 
ein eleganter Kiosk und an Backbord des 
Schiffes eine Tribüne für die geladenen 
Gäſte, unter denen ſich die hieſige Generglität. 
die Spitzen der Behörden, eine Anzahl höherer 
Offiziere und Beamte und von außerhalb 
außer dem Propſte der ruſſiſchen Botſchafkskirche 
in Berlin, Herrn Alexis v. Maltzew, als Vertreter 
der ruſſiſchen Botſchaft die Herren Botſchaftsrath 
v. Boulatzel und Botſchaftsſecretär v. Schelking, 
der frühere framzöſiſche Marineminiſter Lockr oy, 
Capitän zur See v. Reitzenſtein, Director Capitän 
zur See Steemann, ruſſiſcher Ingenieur 
Gabrielom, ſowie die höheren Offiziere und Be- 
amten der kaiſerlichen und der Schichau-Werft 
befanden, aufgebaut. Herr Propft Alexis 
v. Maltzew begann die Zeier mit einer 
Weihe des Schiffes mit einem religiöſen Spruch, 
worauf der unter der Leitung des Hrn. Smirnoff 


ſtehende Sängerchor der ruſſiſchen Botſchaftszirche 


in Berlin die Geſänge „Gebet zum heiligen Geiſte“ 
und „Waſſerfahrt“ ausführte. Der Propft verlas 
darauf nach vollzogener Waſſerweihe in deutſcher 
Sprache erſt aus dem Evangelium Johannis 
Kap. 5 Ders 1—4 und aus dem Evangelium 
Markus Kap. 4 Ders 35—41 und hielt dann 
folgende Anſprache in rufſiſcher Sprache: 
Dielgeliebte Feſtverſammlung! 

Genau heute vor fünf Monaten haben wir in Kiel Theil 
genommen an der Feier der Weihe und des Stapellaufes 
des damals auf der Werft „Germania“ neu gebauten 
Kreufers „Ashold““ in allerhöchſter Anmefenheit des 
Ehrenadmirals der ruſſiſchen Flotte Sr. Majeftät des 


Kaiſers und Königs Wilhelm Il. und des kaiſ. Botſchafters 


in Berlin, Herrn Grafen Oſten-Sachen, als Berireter 


unſeres vielgeliebten Monarchen, des Kaiſers Nicolaus. 
Jeht find 
rufſiſchen 


ir hier wieder verſammelt, und einer alten 
itte folgend, jede Handlung mit Gebet zu 
beginnen, bitten wir am heutigen Tage den . 
Bott um glücklichen Stapellauf und geſegnete Fahrt 
eines anderen ruſſiſchen Kreuzers „Novik“, des 
jüngften Bruders des „Ashold ““, der gebaut iſt in der 
ebenfo berühmten und bekannten Werft „Schichau““. 


Im Laufe dieſer fünf Monate hat ſich das politiſche 
Antlit im Leben der Völker 
Wir sehen den fernen Oſten gefärbt mit blutiger 


bedeutend geändert, 


Nöthe. Wie ein Orkan oder wie ein Meeresſturm er- 
hebt ſich das antichriſtliche Volk der Chineſen gegen 
chriſtliche Familien, und hat ſich ſogar nicht geſcheut, 
eine Hand zu erheben gegen die Derireter der Nächte, 
nur die rohe Gewalt gebrauchend mit Kintenanſetzung 
der von allen Bölkern anerkannten und heilig gehalk 
tenen Beriräge, ohne ju achten die heiligſten Rehte 
und Güter des Menfhen: Leben, Ehre, Freiheit und 
Eigenthum. Keine der Mächte, am allerwenigſten unſet 


friedliebender Aaifer, wollte Feindſeligkeiten eröffnen, 
und nur mit Nückſicht auf die Gefahr, die alle dort 
iu N 2 0 Glaubensger 
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gefunden, die N 


in und Landsleute bedroht, 


t erem Herjen ihre treuen 
ohne zur Vert ng uns Kur zer Bebrontem 
Und wie wir hier auf deutſuſem Boden für einen hier- 
ſelbſt gebauten ruſſiſchen Kreuzer unfere Gebete zum 
Himmel emporſenden, fo möge Gott den auch dort 
brüderlich Bereinten, Schulter an Schulter Kämpfenden 
bald den Lorbeerkranz des Siegers verleihen. — 
giebt keine größere Liebe, ſpricht unſer Heiland Jeſu 

Epriftus. als die, fein Leben für den Nächſten zu 
laſſen. Wir wollten und wollen ſtets dem 
dienen, ader wenn wir ihn nur 
durch Waffengewalt erlangen und ut können, dann 
ſollen wie alle bereit fein, des Erlöſers heiliges Gebot 
zu erfüllen. Wie auf Regen Sonnenſchein, auf Sturm 
Stille folgt, jo wollen wir von ganzem Herzen wünſchen 
und hoffen, daß die dorligen Kriegsſtürme bald vor ⸗ 
überziehen und alle Mölker ſich bald wieder der 
Segnungen des Friedens erfreuen. Wir werden nicht 
aufhören, um Frieden der ganjen Welt und Der⸗ 
brüderung Aller zu bitten, damit nicht umſonſt ver- 
goſſen wird das theure Blut unſerer ruſſiſchen und der 
übrigen verbündeten Brüder. Mögen ſie alle, die jetzt 
da draußen für das Chriſtenthum kämpfen, wohi⸗ 
erhalten zu den Ihrigen zurückkehren! 

Indem ich den Segen des Allmächtigen herabflehe 
auf dieſes jüngfie Kind der kaiſerlich ruſſiſchen Slotte, 
bitte ich den lieben Gott, daß es friedlichen Be⸗ 
ſtrebungen diene, wie einſt fein Vorgänger und Namens- 
vetter, welcher der Dermeſſung der Meere diente, wa⸗ 
hin jetzt die Gedanken und Gebete Aller gerichtet find, 
Wenn aber Golt dem „Novik“ eine hriegerifche Auf- 
gabe beſtimmt Hat, jo möge er ſich mit dem unvergänglichen 
Ruhm und Lorbeer der alten ruſſiſchen Flotte be- 
dechen. Als Zeichen des Segens des allmächtigen 
Gottes für das neugebaute Schiff habe ich die Ehre, 
Ihnen, geehrter Feodorowiſch, als Commandeur des 
Kreuzers „Novik“ im Namen des haiferlich ruffifchen 
Botſchafters, Heren Grafen v. d. Dften- Sacken, das 
Bild des heiligen Nicolaus zu übergeben. Möge er 
Ihr und Ihrer Begleiter treuer und ſtarker Führer 
fein, auf allen Ihren Fahrten Sie bringen dur 
Sturm und Gefahr in einen ſtillen ruhigen Hafen 
Amen. 1 
Der Anſprache folgten durch den Herrn Propft 
die kirchlichen Zeremonien, worauf der Gänger- 
chor dreimal das „Herr erbarme Dich“ fang, 
Bei einer abermals vorgenommenen Waſſerweige 
tauchte der Propſt das mit Brillanten geſchmückte 
Kreuz dreimal in ein Weigbecken und jegnete das 
Schiff mit den Worten „Rette, Herr, dein Dol“ 
und hielt ein geber für die glückliche Fahrt des Schiffes, 
erbat den Segen Gottes für das ruſſiſche Herrſcher⸗ 
haus, den deutichen Kaiſer als Admiral der 
ruſſiſchen Flotte, deſſen hohe Gemahlin und die 
ganze deutſche Kaiſerfamilie. Nach der Feier 
wurde ein Rundgang um das Schiff gemacht, 
worauf der ſtolze Schiffskörper in die Fluthen 


der Weichſel glin. Dem Stapellaufe folgte ein 


Feſtmahl im Feſiſaale des „Danziger Kofs“. 


„ I[Werftbeſichtigung.] In Begleitung des 
Geheimen Reglerungsraths, Profeſſor Buslen 
beſuchten der frühere franzöſiſche Marineminiſter 
Herr Cohron und der Marine bevollmächtigte 
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Bertin heute 
Vormittag die kaiſ. Werft. Unter Führung 
des Herrn Ober- Werfidirectors, Contre- Admiral 
v. Prittwitz und Gaffron befichtigten die Herren 
die Werftanlagen und zeigten befonderes Intereſſe 
für die Korizontalflip-Helling. 

[Dom geſtrandeten Dampfer „Jeloe“.] Don 
dem im verfloſſenen Winter an der hinterpom- 
merſchen Küſte bei Oſſechen mit einer Ladung 
Heringen geſtrandeten ſchwediſchen Dampfer 
„Jelos“, den eine Eisverpachung wie ein Schutz ⸗ 
wall umgeben hatte, find bis jetzt durch den Koh 
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dar dier Otto Tominski in A. Schwichow 1200 
Faß Heringe geborgen von nen nach A zabe 
der „Reuſt. Kr.-31g.“ 650 Faß wieder über See 
verladen wurden. der Reft wird an der Stran⸗ 
dungsſtelle verauctionirt. Herr T. will auch ver⸗ 
ſuch en, das ziemlich tief in den Sand verfunkene 
Schiff zu heben. 


* [Denfionen eic. für Chinakämpfer.] Für 
die Penſtonsverhältniſſe der nach Ching gehenden 
Mannſchaften iſt der Grad der Invalidität und 
die Charge maßgebend, und zwar werden fünf 
Klaſſen unterſchieden: Es beträgt die Penſion: 

1. Klaſſe: Für Feldwebel 42 Mk., für Sergeanten 
36. für Unteroffiziere 33, für Gemeine 30. 5 

2. Klaſſe: Zür Feldwebel 33 Mk., für Sergeanten 
27, für Unteroffiziere 24, für Gemeine 21. 


3. Klaſſe: Für Feldwebel 27 Mk., für Sergeanten 
21, für Unteroffiziere 18, für Gemeine 15. 
4, Klaſſe: Für Feldwebel 21 Mk., für Gergeanten 


15 für Unteroffiziere 12, für Gemeine 9. 

5. Klaſſe: Für Zeidwebel 15 Mh., für Gergeanten 
12, für Unteroffiziere 9, für Gemeine 6 Mk. n. onallich. 

Die Benfion 1. Klaſſe wird gewährt den Ganz - 
in validen, melde gänzlich erwerbsunfähig ge- 
worden find, und ohne fremde War lung und 
Pilege nicht beſtehen können. die Penſion 
2. Klaſſe wird gewährt der Ganzinvaliden, welche 
gänzlich erwerbsunfähig geworden find, aber 
ohne fremde Pflege und Wartung beſtehen 
können. Die Penſion 3. Klaſſe wird gewährt den 
Ganzinvaliden, welche größtenthells er wer bs - 
unfähig. Die Penſion 4. Klaſſe wird gewährt den 
Ganzinvaliden, welche theilweiſe ermerbs- 
unfähig ſind. Die Penſion 5. Klaſſe wird gewährt 
den Ganzin validen, welche zu jedem Militär- 
dienſt untauglich geworden find, ſowie den 
Halbindaliden, welche zum Feld- und Gee- 
dienſt untauglich geworden ſind. Außerdem 
werden Derſtümmelungs Zulagen gewährt, 
und zwar von 18 Nun. monatlich beim Derluſt 
einer Hand, eines Fußes, eines Auges bei nicht 
völliger Gebrauchsfähigkeif des anderen Auges, 
beim Derluſt der Sprache, Störung der Be- 
wegungsfähigkeit einer Fand, eines Armes oder 
eines Zubes etc. 

Die ginterbliebenen der im Kriege Se. 
fallenen oder an den erlütenen Verwundungen 
während des Krieges oder ſpäter Berfiorbenen, 
ſowie auch derjenigen Perfonen, welche im Laufe 
des Krieges erkrankt oder beſchädigt und in 
Folge deſſen vor Ablauf eines Jahres nach dem 
zriebensſchluſſe verſtorden find, erhalten Wittwen⸗ 
bezw. Waiſengeld. Es erhalten: die Wiitwen der 
Feldwebel 27 Mk., die der Gergeanten und 
Unteroffiziere 21 Mk. und die der Gemeinen 
15 Mk. monatlich. Für jedes Kind wird bis zum 
vollendeten fünßehnten Lebensjahre eine Er- 
ziehungs- Beihilfe von 10,50 Mk. und wenn des 
Kind auch mutterlos iſt, eine ſolche von 15 MR, 
monatlich gewährt. 


Ider Fackelzug am Sonnabend] beginnt, 
wie wir bereits geſtern erwähnt, Abends 
8 Uhr. Die Bereine ſtehen um 7½ Uhr auf dem 
Wallgelände, wo die Mitglieder des Comités den 
Zug, deſſen Reihenfolge ausgelooſt iſt, ordnen 
werden. die Sammelplätze der verſchiedenen 
Dereins werden von dieſen beſtimmt. 


[Sacdenertaß.] Der Lehrer Kröpel in Roſtau 
wa. nom gieſigen Schöffengericht in einer Sache wegen 


1 u te mei, r im A j 
des bie — — nis a 0 
e e „ Niere 
dbizſe Strafe n d. Scuicorftand fe 
Der Lehrers gane w goßentechd ung © 
20 MR. a blechen, Manniche ift demſelben aber 
one ſede welle: In elaſſung ſeitens der königlicher 
Gioaisanwaliiba sr Mititzzilung esgegangen, daß 
ie iwasliken Anis: in Bnabeim:z. ırlajlen worden 
eier. 
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Fer Reihworenen-Rusteofung.] Für die vierte 
a Schwur gerichts periode, die, wie wir geſtern 
mitgetheilt haben, am 1. Oktober d. J. beginnt, find 
deute folgende Herten als Geſchworene ausgelooft 
wocden; Brauercidirecioe Paul. Schroeder, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Hermann Boenig, Buchdruczereibeſitzer 
Oito Kaſemann, Kaufmann Richard Sauerhering, 
Kaufmann Max Schönfeld. Kaufmann Paul Pape, 
Kaufmann Oskar Panden, Kaufmann Albert Petter, 
Rentier Eduard Zahrendt, Rentier Ernſt Bersmann, 
Apoihehenbefiger Hermann Lietzau, ſämmilich aus 
Danzig, Eymnaſtalprofeſſor Wilhelm Tappe-Berent, 
Gutsbeſitzer Emil Selchow-Zellenin, Kaufmann Oskar 
Biſchoff-Cangluhr, Guts beſitzer Map Brandt. Eunau, Ritter - 
guisbefier John Gronau -Kl. Aelpin, Rentier Heinrich 
Friſch Zoppot, Capitän Robert Dito-Gaspe, Kofbeſitzer 
Guflab Arendt-Cangenau, Kaufmann Karl Bergien- 
Langfuhr, Kaufmann Philipp Klbrecht Neufahrwaſſer, 
Kaufmann Johann v. Borzeſtowski-Berent, Kofbeſitzer 
Albert Schwarz- Wonneberg, Kaufmann Julius Fürften- 
bers-Neufiadt, Riüterguisbefiger Paul Meyer - Rott- 
mannsborj, Kaufmann Rudolf Moeliih-Ioppot, Ritter- 
guts beſitzer Ernſt Hoene Sch wintſch, Guts beſitzer 
Klebe Kon Lan rg zu 120 D. 
riebrich v. Leibit Cangfuhr und Kitlergutsbeſitzer 
Fritz Dberkalb Lene. N 5 & 


* Stellenbeſetzung in Dftaften.] Zur Adjutantur 
des Armee-Obercommandos in Oſtaſten iſt vom 17. 
Armee-Corps Herr Oberſt J. D. Richter, bisher Dor. 
— der Schiefſplatzberwallung Thorn, verſetzt 


Penh Das Kinder- und Waiſenhaus zu 
Sinus dend sn ein diesjähriges Drewkefeſt am 
3 Nanien an d. M., im Kleinhammerpark bei 
in daſchhenthal i des Mährtih benutzte Fefllohal 
in daſckkenthal it zum Abbruch verkauft worden. 


»[Coneert für das Ari 8 

Beſten des 6: Tl mar adfen 
Mittwoch, den 22. d. Mits,, in Heiden Gärten des 
Friebrich Wilhelm Schützenauſes ein großes Bohal- 
und Inſtrumental⸗Conceri ſtaltfinden. Die Geſänge 
werden von dem Lehrergeſang-Derein und den Männer- 
gefang-Dereinen „Melodia“ und „Sängerbund“ und 
die Infirumental-Mufik von den Kapellen des Juß⸗ 
Artillerie- Regiments Nr. 2 und des Feld- Artillerie- 
Regiments Nr. 36 ausgeführt werden, 


* [Derfonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
2 ae Zihierihhn von Filehne nach Deutſch 

iſſa, der Poftjecretär Kurzmann von Reufteitin als 
comm. Boitmeifter nach Filehne. Ernannt ift der Poſt⸗ 
ſetretär Jecht in Nakel zum Ober- Poſtſecretär. 


, Danzig im Jahre 2000 % ift die letzte Neuheit 


von Poſtharten der hieſigen Papierhandlung Clara 
Bernihal. Das Driginal-3uhunfis-Gemälde, vom Maler 
Wimmer gerrührend, befindet ſich im Befit der Firma 
Carl Lindenberg; daſſelde war der Kaupigeminn des 
vor einiger Zeit vom Danziger Künſtier-Berein der 
anſtalleten Patrizierfefies. 


N ® [Gafiwirths-Berein.] In dem romantiſch be- 
egenen Etabliſſement „Dreiſchweinsköpfe“, das deſſen 
2 Beſiger, Herr Gurra, in geſchmachvoller Deife 
a tauritt und zu einem Elabliſſement erften Ranges 
7 hat, hielt geſtern Nachmittog der Verein 

5 Gaſtwirihe Danzigs und Umgegend feine zweite 


Schulverfäumniſſe in die Keſten des Verfahrens ver- 


I feift von ½ Jahr auf 1 Jahr. 


on mehr als 227 


ordenlliche Dereinsverlemmlung od, in der der Dor- 
ſitende, Kerr Hotelbefiger Schulz, die zahlreich er · 
ſchienenen Mitglieder mit freundlichen Worten be. 
grüßte. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen und 


Aufnahme von neun Mitgliedern wurde zum . 5 
er 
einſtimmig der Dekonom 


Dorfigenden an Stelle des Kern Befter, 
fein Amt niedergelegt hatte, 
des Gewerbehaufcs, Herr Topf, und als deſſen Nach- 
folger Herr Aßmus in den Borftand als Vertrauens- 
mann gewähli. 
mit dem Bereinsbanner an dem Fackeljuge für den 
Herrn Oberpräſidenten zu betheiligen. Die nächſte 
Sitzung wird am 14. September in der „Wartehalle“ 
des Dereinscollegen Gaidis auf der Weſterplatte 
abgehalten werden. Nach Beendigung des geſchäft⸗ 
lichen Theiles blieben die Mitglieder mit ihren Ange- 
hörigen noch ein Stündchen im Garten in fröhlicher 
Stimmung beiſammen; auch wurde ein recht hübſches 
Feuerwerk abgebrannt, das den Beifall der Anweſen⸗ 


den fand. 

r. [3um Maurerſtreik. ] Der am letzten Sonntag 
verhaftete Maurer Eduard Schmiede wurde auf Der- 
anlaffung des Unterſuchungsrichters geſtern wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Sch. theilte geſtern Abend in einer 
Verfammlung ſelber Folgendes mit: Er ſei beſchuldigt 
worden, am 9. d. Mis. einen Maurer, welcher 
arbeitete, mit einem Revolver und Polch bedroht zu 
haben. Bei der Unterſuchung habe ſich aber heraus- 
geſtellt, daß er an genanntem Tage gearbeitet, auch 
weder Revolver noch Dolch bei ſich getragen habe. 


-r. [Ertappter Einbrecher. ] der bereits elfmal 
vor beſtrafte 
dabei betroffen, als er das Schloß des Hauſes Laſtadie 
Nr. 7 mittels eines Dietrichs zu öffnen verſuchte, und 
darauf verhaftet, 


* [Gelbfimord.} In einem hieſigen Gaſthofe erſchoß 
ſich heute mit ſeinem Jagdgewehr ein dort eingehehrter, 
ca. 55 Jahre alter Fremder, angeblich aus Dirſch au. 
Die Ceich: wurde auf polizeiliche Requiſition durch 

äusler des ſtädtiſchen Arbeits hauſes per Jahrkorb 
nach dem ſtädtiſchen Leichenhauſe gebracht. 

„Feuer. ] In Langfuhr in dem Haufe Hauptſtraße 
Nr. 78/79 wor geſtern Nachmittag in einem in der 
erfien Etage belegenen Borralhsraum ein Balkenbrand 
entftanden, der durch die Gasſpritze der in Langfuhr 
ftationirten Feuerwehr binnen kurzem gelöſcht wurde. 


§ lungtücks fall.] Der Arbeiter Rudolf Schiefelbein 
aus St. Albrecht war geſtern mit Birnenpflüchen be- 
ſchäftigt, als plötzlich ein aſt brach und er herunter- 
flür te. Durch Bruch der Wirbelſäule und auch am 
Unterkörper ſchwer verletzt, wurde er auf Anordnung 
eines herbeigerufenen Arztes mittels Wagens nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 


8 Aus den Provinzen. 


B Brentau (bei Danzig), 14. Aug. Am Sonnabend 
fand hier das Richtfeſt des Erweiterungsbaues der 
hiefigen Schule ftatt, zu welchem außer der Gemeinde- 
vertretung noch andere Gäſte zahlreich erſchienen waren, 
Nachdem die Schulkinder durch Abſingung eines Chorals 
die Feier eröffnet hatten, hielt der Zimmerpolier den 
üblichen Nichtſpruch. Darauf hielt Herr Kauptlehrer 
Urbat eine Anſprache, in welcher er die Geſchichte der 


fo hurzer Zeit eraftandenen Neubau hervorhob. Zum 


Worte an die Erſchienenen. Er 
mühungen des Herrn Landraths Pr. Maurach um die 


G Reuftadt, 
verordneienſigung 


14. Aug. 


wurde die Abänderung 


Verlängerung der Berleihungs- 


giſtrats genehmigt. Ebenſo gen: 

ung das vom Magiſtrat aufgeſtellte Orts! 
betreffend die Anftellung und Verſorgung der hief 
Communalbeamten. Zu Delegirten für den am 27. und 
28. d. Mis. in Elbing flaltſin denden weſtpreußiſchen 
Städtetag wurden die Herren Bürgermeiſter Trauthan 


und Stadtverordnelen-Dorſteher Bloch gewählt. 


W. Elding, 14. Kuguſt. 
Fürſt zu Dohna Schlobiſten nach Cad enen, woſelbſt 


der Chef des Civilcabineis, Wirkl. Geh. Rath | 
der Ruſſen. 


v. Lucanus, weilt. Muthmaßlich fieht deſe Reiſe 
im Zuſammenhang mit einem etwaigen Kerbfl- 
beſuch des Kaiſerpaares in Cadinen. 

> Schlochau, 14. Aug. Die auch hier aus Anlaß des 
Konitzer Mordes durch antiſemitiſche Agitatoren auf- 
gehetzten Bevölherungskreiſe ſind wenigſtens äußerlich 
zur Ruhe und Beſonnenheit zurückgekehrt. Zwar hört 
man noch dann und wann die bekannten Schmähtufe 
erſchallen, doch daran hat man ſich im Laufe der Zeit 
ſo gewöhnt, daß es kaum noch auffällt. Dagegen ſteht 
der Boycolt der jüdiſchen Geſchäfte noch immer in 
vollſter Blüthe. „Kauft nicht bei Juden!“ if fort- 
geſetzt die Loſung. Die Gründung eines Vereins, deſſen 
Milglieder ſich verpflichten follen, nar in chriſtlichen 
Geſchäften zu haufen, iſt hier wiederholt angeregt 
worden. Verlegenheit bereitete den Hetzern der Mangel 
eines „chriſtlichen Porzellanwaarengeſchäſtes“ am On te. 
Diefem hat nun ein hieſiger Tiſchlermeiſter durch Er- 
öffnung eines Porzellangeſchäftes abgeholfen. 

r. Schwe, 14. Aug. Die diesjährige Ernte iſt hier 
beendet, Der Ertrag hat im allgemeinen den Ex- 
wariungen nicht entſprochen. Die örtlichen Boben- 
hältniſſe erfordern eine frühe Ausfaat bei fpranhem 
Stande. Bei der halbjährigen Dürre haben die Minter- 
ſaaten ſich nicht verftauden können und find im Kalme 
um ein Drittel kleiner geblieben. Der Körnerertrag iſt 
jwar befriedigend, gleicht aber nicht den Ausfall an 
Stroh aus. Das Geſammtbild der wirthſchaftlichen 
Derhältniſſe iſt kein beſonders erfreuliches: Stroh 
wenig, Heu mittelmäßig, zweiter Schnitt gering, beide 
Schnitte Klee gleich Null, Rüben mittelmäßig, theilweiſe 
gering, ebenſo Kartoffeln. 

o Konitz, 14. Aug. [Der große Moorbrand 
in der Kaſſubei.] Großer Moorbrand lautete 
eine mir zugegangene undeutliche Nachricht, welche 
mich veranlaßte, mit dem nächſten fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge nach Czersk zu begeben, wohin ein 
Erirazug eine Compagnie des zur Zeit hier auf- 
haltſamen Bataillons des 14. Infonterie-Regiments 
befördert hatte. In der Nähe des etwa eine 
Meile von dem Fabrikorle Czersk belegenen 
Kirchdorfes Mockrau befindet ſich, von fiscallſchen 
Forſten zum Theil umſchloſſen, ein ca. 6001 
Morgen umfaſſendes Terrain — eine Halde mit 
fumpfigem Moor boden, ſtellenweiſe mit kleinem 
Geſtrüpp bewachſen — „Karsſiner Bruch“ ge- 
nannt, größtentheils kleinen bäuerlichen Be- 
ſihern der umliegenden Ortſchaften Kars zin, 
Oſſowo und Wielle gehörig. Daran vorbei 
führt ein Kanal nach den unweit be · 
legenen Rieſelwieſen. Zunächſt iſt der Niech · 
marg-Fluß zu überſchreiten, über welchen eine 
aus allen Bretiern und Knüppeln zufammen- 
gelegte, den Namen einer Brücke nicht verdienende 
Einrichtung führte. Nicht ohne Befahr für die 
eigene Sicher heit gelangte ich nach dem oben. 
bezeichneten, in dichte Rauchwolken gehüllten 
Bruce, Wie der Brand eniſtanden jein kann. 
iſt vorläufig unaufgeklärt. Als eine Erſcheinung, 
die ſich faſt afljährlich wiederholt Haben ſoll, wer 
der Sache nicht die geringſte Beachtung geſchenkt 
und nur ſo konnte es kommen, daß eine 
son 600 bis 809 Meraen Teriafund bereits 


Die Derſammlung beſchloß ferner, ſich 


Arbeiter Albert Misbach wurde geilern 


Schule darlegte und die Verdienſte des Schulvorſtandes, 
befonders die des Herrn Kreisſchulinpectors Dr. Voigt 
und des Herrn Gemeinde vorſtehers Wolff um den in 


Schluß richtete Kerr Gemeindevorſteher Wolff einige 
gedachte der Be- 


theiln eiſe Entlaftung der Gemeinde vom Koſtendetrage. 
In der geſirigen Stadt- 
der 
Statuten der hieſigen ſtädtiſchen Spar kaſſe bezüglich 
der Außercoursfetzung von Inhaberpapieren und der 
bezw. Prolongations- 


Fi, rung 


Ein in 


und. 


fielen aber in die 


Jeusgebrannt war, ehe ernftlih daran gedacht 


wurde, geeignete Sicherheitsmaßregeln zu treffen. 
feinem Beſitzthum gefährdeter Be- 
größeren Torfgräberei machte 
dem Herrn Kreislandrath Miltheilung , 
welcher dann nach eigener JInaugenidein- 
nahme die erforderlichen Anordnungen traf und 
die Einwohner der benachbarten Ortſchoften auf 
ihre Pflichten nachdrücklich aufmerkſam machte. 
Zahlreiche Gefährte mit Wafferhübeln waren nun 
zwar zur Stelle, vermochten aber nicht dem Ele ⸗ 
ment wirkſam Einhalt zu thun. Zur Gewinnung 
ausreichender Waſſermengen dämmte man den 
Kanal ab, wollte auch die ganze Zläche über- 
ſchwemmen, als die erbetene milſtäriſche Hilfe 
eintraf. Große breite Gräben wurden von den 


einer 


ſitzer 


mit Schanzeug und Spaten ausgerüſteten Sol- 
daten aufgeworfen, während ein Theil der Mann- 


ſchaften im reien lagerte und bald bot ſich dem 
Beſchauer ein buntes, einem Bivouan ähnliches 
Bild. Der jetzt hernieder fallende Regen wird 
hoffentlich ſeine Wirkung nicht verfehlen. das 
Militär kehrte heute Abend mit klingendem Spiel 
hierher zurück, 

Thorn, 12. Aug. Der vor längerer Zeit aus Ruß- 
land flüchtig gewordene Dragoner Iwan Kirilin, der 
die ihm vorgeſetzten Ofſiniere um 2000 Rubel be- 
ſtohlen hat, iſt von einem Polizeiſergeanten heute hier 
ergriffen worden. Er hat ſich ſeit ungefähr 14 Tagen 
hier aufgehalten. In Folge feiner großen Geld- 
ausgaben war die Polizei auf ihn aufmerkſam ge- 
worden. Geſtern wurde ein zweiter im Diahonifjen- 
krankenhauſe ſeit 17 Tagen wegen kranker Augen 
aufgenommener ruſſiſcher Dragoner feſtgenommen, der 
angiebt, der richtige Kirilin zu fein. Beide Der- 
hafteten waren zuſammen hierher gekommen, um nach 
Amerika auszuwandern, und auf den Rath, feine 
ſchlimmen Augen vorher auszucuriren, halte ſich der 
zweite Dragoner ins Krankenhaus begeben. 


k. Bütow, 13. Aug. Das erſte Opfer des China- 
Krieges aus Bütow ift der Obermaat Willy Mampe 
geworden, der mit dem erſten Zuge nach China ging 
nach einem hier eingetroffenen Telegramm, er- 
choſſen worden iſt. Der unternehmungsluſtige junge 
Mann beſuchte in Bütow die Ober⸗-Schule, ſchrieb dann 
auf dem Landrathsamt und ging ſpäter auf ein Schul- 
ſchiff. In einigen Jahren brachte er es bis zum Ober- 
maal. — Schon wieder wurde am Sonntag Nachmittag 
die Feuerwehr alarmirt. Es brannte auf dem Boden 
des Bäckermeiſter Bleck'ſchen Kauſes in der Langen- 
ſtraße. Da die freiwillige Feuerwehr ſofort zur Stelle 
war und Waſſer gab, konnte der Brand noch im 
Eniftehen gelöſcht werden, ohne weiteren Schaden an- 

richten. Dies iſt nun in acht Tagen ſchon der vierte 


rand. 

Bartenftein, 1. Aug. Ueber eine empörende 
Herzlofigheit eines Sohnes gegen feine Nutter 
wird von hier der „K. H. 3.“ Folgendes berichtet: 
Der Barbier K. hatte ſeine Mutter bei ſich wohnen. 


Seit längerer Zeit war es aufgefallen, daß die Frau 


nicht mehr fihtbar war, und als man K. nach dem 
Grunde ihres Verſchwindens befragte, erklärte er, 
daß ſeine Mutter verreiſt ſei. Bor kurzem waren 
Gerüchte laut geworden, daß die alte Frau von ihrem 
Sohne eingeſperrt gehalten werde. Auf Anzeige 
dei der Polizeibehörde wurde der Sache nachgeforſcht 
und dabei die 70 jährige Frau in elendeſtem Zuſtande 
im Schweineſtalle vorgefunden. Sie foll dort feit 
fünf Monaten gelegen haben. Ihr Körper ſtarrte 
über und über von Schmutz und der ganze Leib war 
mit Wunden bedeckt. die ganze Stadt iſt über das 
Geſchehniß entrüftet, ſumal K. ein wohlfituirter Dann 
und Hausbefier iſt. Er joll bereits in Haft ge- 
nommen jein, 

» Zwiſchen ruſſiſchen Grenzfoldaten und einem 
Schmugglertrupp kam es in der letzten Freitags- 
nacht beim Cordon 24 zu einem biutigen Zu- 

ımenjtoh. Nach längerer Vorbereitung ver- 
ſuchten die Schmuggler Seidenzeuge im? 
> über die Grenze ju ſchaffen, 
Hände der Ruſſen, da fie von 
einem mit Blendlaternen verſehenen Ausgums- 
thurme bemerkt wurden. Beim Derſuch der 


eſtnahme der Schwärzer entipann ſich ein heftiger 
Heute begab ſich 


Kampf. Während fid fünf Mann durch Schwimmen 
üder die Scheſchuppe ju reiten vermochten, fiel 
der Anführer ſchwer verwundet in die Kände 
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Bermiſchtes. 


»[Gewerbegericht in Noſtock.] Am Sonn- 
abend, 4. Auguſt, wurden drei Arbeiter der 
Neptunwerft Mittags plötzlich entlaſſen mit der 
Begründung, ſie hätten zwei von inzwiſchen 
zurückgekehrten Arbeitern aus Hamburg be- 
läſtigt. Die drei Arbeiter verwahrten ſich gegen 
dieſe Unterfiellung und beſchwerten ſich bei der 
direction über die grundloſe Entlaſſung. Aber 
erfolglos; fie erhielten ihren Lohn bis Sonn- 
abend Mittag und wurden der Werft verwieſen. 
Da das Arbeitsverhältniß nach der Fabrik- 
ordnung der Neptunwerft eine eintägige Kündigung 
voraus fetzt und da für den Thalbeftand keiner 
der acht Punkte des $ 128 der Gewerbe- Ordnung 
zutrifft, welche einen Arbeitgeber zur ſofortigen 
Entlafjung eines Arbeiters berechlgen, lo klagten 
die drei auf Schadenerſatz. Sie machten geltend, 
daß am 4. Auguft, Mittags, ihre Kündigung nur 
für Montag, 6. Auguſt, Abends, hätte aus- 
geſprochen werden können; ſie beanſpruchten 
daher den Arbeits ver dienſt für die Zeit von Sonn- 
abend Mittag bis Abends (4½ Stunden), 
zweitens den Arbeitsverdienſt für Montag 
(11 Stunden). Außerdem beanspruchten fie an Der- 
ſäumnißkoſten den Erſatz ihres augenblicklichen 
Arbeitsverdienſtes für drei Stunden. Der als 
Dertreter der Neptunwerft erſchienene Werkfüht er 
Mäth behauptete, die Werft habe nur aus 
Patriotismus von ihren Arbeitern die Hamburger 
Schiffe für den Chinatransport herrichten lafjen; 
da nun die aus Hamburg zurückgekehrten Arbeiter 
vielſach von den übrigen gehänſelt und befhimpit 
wären, jo habe die Direction angeordnet, es ſolle 
jeder Arbeiter, der ſich etwas gegen die „Kam- 
burger“ zu ſchulden kommen laſſe, mit ſofortiger 
Entlaſſung beftraft werden. das Gewer begericht 
erkannte die Neptunwerft eines dreifachen Con- 
tractbruches ſchuldig und verurtheilte fie, an den 
Arbeiter H. 3,72 Mk, Schadenerſatz und 0,84 Mh. 
Derſäumnißkoſten zu zahlen; desgleichen an den 
Arbeiter D. 3,72 Mk. und 0,87 Mk., ſowie an 
den Arbeiter P. 3,41 Mk. und 0,84 Mk, alſo 
insgeſammt 10,85 Mu. an Schadenerſatz und 2,55 
DR. an Derfäumnißkoſten. 

» (Ein deutſcher Offizier in Chicago de- 
raubf.] Ein unangenehmes Abenteuer hatte Kerr 
Bruno Wefiphal, Leutnant im preußiſchen Heere. 
in der Nacht vom 27. auf den 28. Juli in 
Chicago. Er hat nämlich nicht nur feine Baar- 
ſchaft, ſondern auch feinen Reijepaß und den 
Schein verloren, wonach ihm, zwechs Studien · 
reifen, ein zweſſähriger Urlaub bewilligt worden 
war. Als er in der Nacht einem Manne. der 
ihn um ein Zündholh) erſuchte, das Gewünſchte 
aushändigte, hielt ihm ein Anderer die Arme 
hinter dem Nüchen anfımmen, und ein Dritter 


— Wächter Otto Gniech, 34 J. 6 M. 
Treder, geb. Zakrzewski, 67 J. 9 M. — S. d. Schiffs- 
zimmergeſellen Adolf Reſchat, 5 M. — S. d. Bureau- 


rihe 


im Bunde entnahm feinen Taſchen 220 Mh., 
ſowie ſeine Papiere Trotzdem der Offizier ſich 
tapfer wehrte und die Räuber verfolgte ente 
kamen die letzteren mit ihrer Beute. 
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Standesamt vom 14. Auguft. 

Geburten: Schloſſergeſelle Aibert Dolligkeit, T. — 
Arbeiter Albert Baizuweit. S. — Schmiedegeſelle Paul 
Borzeszkowski, S. — Zimmergeſelle Ferdinand Kohnke, 
T. — Hausdiener Johann Rautenberg, T. — Straßen- 
bahn Wagenführer Karl Dirſchauer, 2. — Klempner- 
geſelle Walter Wendt, S. — Arbeiter Otto Hermann 
Zocholl, TL. — Seefahrer Johann Nötzel, S. — 
Schloſſergeſelle Reinhold Goß, 2 S. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Guſtav Boltz. 8. — Arbeiter Michael Sakowski, 
S. — Königl. Schumann Iran 1 5 5 S. — 
Maurer Adolph Niklas, T. — Arbeiter Karl Reiche, 
S. — Unehel.: 1 G.. 2 T. 

Aufgebote: Conſtructions-Seerelär in der haif, 
Marine Ferdinand Mathias Grabe zu Wilhelmshaven 
und Maria Cäcilia Thekla Wilma hier. — Tiſchler⸗ 
geſelle Johann Pelowski und Maria neun Bieda. 
— Magazin-Derwalter Albert Guftav Simonetti und 

mma Bertha Luiſe Brüggemann. — Schloſſergeſelle 

anz Drews und Louiſe Lina Dorſch. Sämmtlich hier. 
— Kaufmann Paul Julius Schröder hier und Catharine 
Margarethe Martha Knorr, geb. v. Wegern, ju Dt. 
Wilmersdorf, — Gasſchloſſer Auguſt Franz Klatt hier 
und Martha Emilie Krüger zu Bürgerwieſen. — 
Maſchinenbauer Anton Johannes Clemens hier und 
Thekla Kaminski zu Prinzenthal. — Drechslergeſelle 
Rudolf Julius Roland und Marie Martha Zela, 
beide hier. 

Keirathen: Kaufmann Richard Konopahhi und Frieda 
Mader. — Kaufmann e Nutkowski und 
Ella Jof. — Photograph Albert Sirch und Marga- 
retha Willumeit. — Gämmil, hier. — Waffenmeiſter 
im Feldartillerie Regiment Nr. 52 Auguſt Klein zu 
Königsberg i. Pr. und Johanna altin, geb. 
Schulz, hier. 

Todesfälle: T. d. Töpfergeſellen Otto Reimer, 9 N. 

6 — Frau Maria 


gehilfen Peter Faft, todigeb. — Hausdiener Paul Cöltker 
alias Leitker, 26 J. — Frau Glifabeth Kreſin, geb. 
Zobott, 45 J. — T. d. Schuhmachergeſellen Hermann 
Lens, 4 M. — S. d. Arbeiters N Rovici, faſt 
13 — T. d. Zimmergeſellen Auguft 2 5 3 M. — 
S. d. Arbeiters Carl Klamann, faſt 6 — T. d. 
Arbeiters Friedrich Pörſchke, 3 R. — S. d. Arbeiters 
Albrecht Potrykus, 6 M. — T. d. Schmiedegeſellen 
Ferdinand März, todigeb. — Altſier Peter Juſt, 
82 J. 9 M. — T. d. Arbeiters Johann Switala, 
3 W. — T. d. Kaufmanns Adolph Schwarz, . — 
T. d. Arbeiters Julius Schikorr, 7 M. — S. d. 
Fleiſchergeſellen Walter Wichmann, 3 W. — T. d. 
een Kuguſt Schwitkowski, 10 W. — Unehelich: 
naben. 


Danziger Börſe vom 15. Auguſt. 

Weizen ruhig, unverändert, Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen roihbunt leicht bezogen 774 Or. 150 5 
hochbunt leicht bezogen 804 Gr. 154 MR, hochbunt 
772 und 777 Gr. 153 M, 793 Gr. 154 M, 739 und 
804 Gr. 156 M. weiß 747 Gr. 150 M, fein weiß 780 
Gr. 156 M. 802 Gr. 157 M, roth 788 Gr. 151 M, 
fireng roth 793 und 804 Gr. 155 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 780 
Gr. 130 M., 720, 735, 738, 741, 744, 750, 756 und 
762 Gr. 131 M, ruffiicher zum Zranfit alt 699 Gr. 


93 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 
gehandelt inländiſche große 674 Gr. 138 M, 662 Or. 


140 M, weiß 892 Gr. 146 M per Tonne. — Hafer 
inländifher neu 122 M per To. bei. — Rays in- 
ländiſcher 250, 252 M, feinfter 253, M per To. 
gehandelt. — Weizenkleie mittel 4,15, 4,20 per 50 
Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 4.37½, 4,42 ½ per 
30 Kilogr. gehandelt. 


u 5 ni Berlin, den 15. Auguſt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

512 Rinder. Bezahlt f. 100 Pid. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertys, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtele. und ältere ausgemäſtete — 

e) mäßig genährie junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerhtes 
— A; bd) mäßig genährte jüngere und aut genährte 
ältere — M: e) gering genährte 47—50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, bis zu 7 
Jahren — M; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig qui entwickelte jüngere Kühe u. Färfen — M, 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—48 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 41—43 M. 

3418 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Maſt- und 
befte Saughälber 65—67 M: b) mittlere Mafthälber 
und gute Saugkälber 60—64 M; e! geringe Saug- 
kälber 52—56 M; d) ältere gering genährte (Fre ſſer) 
40—43 . 

3882 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt- 
hammel 65-69 M; d) ältere Maſthammel 57--62 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
50-55 M; d) Holſteiner Riederungsihafe (LCebend- 
gewicht) 26—34 M. 

10044 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1!/, Jahren 

M; d) Käfer — Al; c) fleiſchige 52—583 M; 
5 zn entwickelte 4851 M; e Sauen 48— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Dom RNinderauftrieb blieben etwa 170 
Stück unverkauft. 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt 
und ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. 
Schafe. Bei den Schafen fanden etwa 800 Stück 
Der Schweinemarkt verlief langſam 


Schlachtwaare Abſatz. 
Schweine. 
und wird vorausſichtlich geräumt, 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 K. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 12,50 . — Superſine Nr. 00 
11.50 KM. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Fine Ar. 2 9,00 
M. — Mehlabfali oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Noggenmehl per 50 Ailogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,50 M. — Superſine Nr. 0 12,50 K. — Niſchung 
Nr. 0 und 1 11.50 M. — Fine Nr. 9,50 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schmarjmehl 5,80 M. 

Aleicn per 50 Kilogr. Meizenhleie 4,80 M. — Roggen · 
nleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 8.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
Zeine mittel 13,50 M. — Miütel 11,50 M, ordinäre 
22 ne 50 Ailogr. Mei ü y 

rügen per var. eizengrütze 14,00 M. = 
Gerſtengrütze Nr. 1 12.50 Al, Ar 2 11.50 MN. Nr. 3 
10 00 K. — Hafergrütze 15,00 MM 


Schiffsliſte. 
an — 14. Auguſt. Wind: DAR. > 
ekommen: 
zlauclen. nna, Jenſen, Hamburg, ais - 
Den 15. Kuguſt. 


ind: O. 
angekommen: Mercur (S.), Pieper, Bremen vin 
Kopenhagen, Güter. — Lina (Sp.) Kähler, Stetlin. 
Güter. — Hero (SD.), Kunoth, Leer, Güter. 
Ankommend: 3 Dampfer. 


3232 "Redacteur A. Nein in Danzig. 


vum und Rerisg von H. ©, legander in Danjlg. 
5 wir * 


Danziger Mehlnotirungen vom 15. Auguft. 


ren 


e⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


‚Bon den untern 13. Juli 1882 Allerhöchſt privilegirten Anleihe. In unſer delsregiſter Abthei . 
ſcheinen der Stadt Dann ſind bei der a: Februar d. J. ftatt- folgende 6 m Fuss Fee 
. — Ausloojung zur planmäßigen Tilgung für 1900 nach-] 1. unter Nr. 9: Ty. Nipkow Nachfolger Paul Iſeke — 
ehende Nummern gezogen worden: Deſtillationsgeſchäft — in Lauenburg i. P., 
a. 13 Stück Littr. A. & 2000 M Nr. 008, 011, 013, 015, 147, 915 Ep on 3 a Kaufmann aul 
197, 242, 351, 352, 387. 428. 441, 442, * Jie en ; 
v. 11 Glück Littr. B. & 1000 ML Nr. 085, 096, 105, 140, 147, 2. unter Ar. 10: Sriedrich Aoenis Onbaber: Berihe, Roenig | 
158, 193, 383, 384, 414, 415. 8 ae in — pub 855 — 
5 1 3 5 5 . Unter Nr. 5 helm ui in Lauenburg 1. — Bub-, 
Ten geo deer eee, dee ine 080, 1000 lun led , e e- ef VERSILBERUNGS „PUTZ_CREME 
1024, 1045, 1083, 110%, 1117, 1131, Lauenburg i. B., 1 = 
1132, 1283, 1312, 1329. unter Nr. 12: Heinrich Brian in Cauenburg i, B. — 
4 21 Stüc Littr. D. & 200 UM Nr. 0119, 0136, 0168, 0193, 0211, r a Sale 


ſachen — und als deren Inhaber: d — 
0230, 0435, 0446, 0454, 0473, 0583. F hr 
0607, 1289, 1291, 1334, 1374, 1389, i 


garantirt unschädlich: »atentirt in fast allen Culturstaaten, 
| blank 
5. unter Nr. 13: Adolf Fehſer in Lauenburg i. B. — Material- Versilbert echt und putzt Hank 
i 1901, 1420, 1647, 1701. a e 3 Dass: N ab M i Christofle Ältenide 
a leiheſcheine werden hiermit : der Kaufmann Adolf Fehier Nkauenburg 1. .,, Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Chris B ide, 
K Ohteber. 1900 gekündigt, VT 6. unter Nr. 14: Guftav Gaedihe in Lede — Manufactur-, ? Alpacca und andere Kunferlegirungen 
en in Kenntniß geſetzt werden, daß vom 1. Oktober d. J. ab 


Kurz. und Putwagren-Geſchäft — und als f 
e el 1 ee. e der Aaufmann Buftau garde n Dosen & & Eg. in Drogerien oto. 
ege nleiheſcheine, der Zinsſcheine für 1. ; ; ; = 
2501 und folgende Jahre, ſowie der Zinsanweiſungen in 29 1 7. unter Nr. 15: Arthur Sch uland in Cauenburg. i. n. „Noval“ ist unentbehrlich 


ei der Kämmerei-Kaſſe, in Berlin bei der Diskontogeiellihait Cigarren- und Weinverkaufs-Beidäft und als t ö 
und in Stankfurt a. DR. Beiden Bankhaus N. A. Notbschtte 9. Ene deren Inhaber: der Kaufmann Arthur Schau- fur Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, 


Aboben werben können. Für jeden nicht eingelieferten Zinsſchein g, unter Nr. 16: y ro „ SER für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge etc. 
„Noval“, G. m. b. H., Berlin N.W. 


VEB SI BERT 


e 1. April 1901 und folgende Jahre wird der Betrag derielben handlung und Forſtgeſchäft — und als deren 


on der Kapitalſumme gekürit. : i 
Don früheren Ausloojungen find folgende Anleiheſcheine noch . 2 e aaa Werien 


nicht zur Einlöſung eingeliefert worden: Auguft Schneider in Lauenb 1 a — 
von 1898 Littr. A. 381, 382 (ie 2000 MW), Seer une“ e ene eee —1.. 5 5 
Littr. C. 0178, 0753, 1095 (ie 500 MN und als deren Inhaber: der Kaufmann Kuguſt Den DET Reiſe zurück! Zwangsverſteigerung. 
von 1899 Liftr. B. 284 (1000 M), Schneider in Lauenburg i. P. Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll in Leegſtrieß be 


9. unter Nr. 17: 


11. unter Nr. 19: 


— 
N 


b 0 11 a . d 
Littr. C. 0693 (500 MW), 10. unter Ar. 18: Sante ien n Eotonia-| Karin Knutsson, legene, im Grundbuche von Leegiirieh Blatt 36 ur Sell der Gin- 
Littr. D. 0245 (200 A) deren Inhaber: der Kaufmann Fran Scherff Specialiſtin f. Naturheilkunde, Bene rn Maden uns deen tere . — 
Danzig, den 2. März 1900. in Cauenburg i. B Heil. Geiſtigaſſe 27. ; 
l. B. — Colonial, 2 r Gteinhohlen, mwaggon-|Hofraum-Grunditüc 
2 b Lauenburg i. B oloni Material- und * weiſe, prompte Der- am 29. September 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
haftende Geſellſchafter: N 
Aufge ot. 1. der Kaufmann Adolf Never. Selurin 8. | ftadt, Zimmer Nr. 42, verſieigert werden. . 
Der Hauptmann, a. 2. Aduard Remper in Charlottenburg bat 5 52 N Albert Schaffranke in Cauen- al 5 = . Das Grundſtück hat nach Artikel 762 des Grundſteuerbuchs eine 
als Nachlaßpfleger für die Erben des am 28. April 1900 in Berlin b 12 alzſpe 
f S. A. Fi Zur Vertretung der offenen Handels geſellſchaft, Gebägdeiteuer veranlagt. (10278 
aun Soecke der Aue cke ung von Kalılahsläubiaern beageegl. weiche am 4. Juli 1899 begonnen hat, üft jeder 52 Aus dem Grundbuche nicht erfihtlihe Rechte find Ipäteltens 
. einem anderen ermächtigt. offerirt billiaſt (10816 Gebot umelden und, wenn der Gläubiger mwiderfpricht, 
iicher 1 5 3 ee 41257 unter Nr. 20: Guitav Kranzuſch in Alt-Hammer — Schnitt,]. J. KH. Mofes, Brieſen yr. elan haft u Machen, s * 
en 17. November 1900, Bormittags 11 Uhr, — und als deren Inhaber: der Kaufmann Leichte Jackets, eee Amtsgericht, Abtheilung 11. 
Auberaumien Aufgebotstermine bei dieſem Gericht anzumelden. Guftan Kranzuſch in Alt-Hammer. Gtaubmäntel 
Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenitandes und des Königliches Amtsgericht in Lauenburg i. Bomm. . d 9 lock i 22 a 
ind in Urihrift oder in Abfchrift beiufügen. ; BER REES Nr. W N 
Die Nachlaß gläubiger, welche ſich nicht melden, können, unbe- Bekanntmachung 
lchadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus Pflichttheils. 0 
von dem Erben nur inſoweit Befriedigung verlangen, als ſich na 9 . 0 ern l auen f 
efriedigung der nicht aus geſchloſſenen Gläubiger noch ein an Langgaſſe 30: + 8 
ſchuß eraiebt. Anfertigung von eleganter 5 N 
Auflagen ſowie die Gläubiger, denen der Erbe unbeichränkt haftet, für hervorragend gutes Sitzen. JJC EIN Marken, Tele 
Berlin, den 3. August 1900. 
Königliches Amtsgericht I Abth. 84. | x 11 : 
gez. Se * =. Apfelwein. Sobannisbeerwein|® Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 
- d 5 3 a — 7 
- wiederholt mit erfien 
Bekanntmachung. en e de M. Gilka, Fiſchmarkt 16. 
dember 1901 erforderlichen Lebensmittel, ſowie die Beleucht - Ber = eee eee HE 
Ne Reinigungsmaterialten iollen im Wege ihriftlihen Angebots nach Kelterei Linde, Wstpr. 
aßgabe feldes vergeben werden, und zwar: _ Pr. „. Schlimann. _ 
S . 0 7 Yin 8 
2 Bren und Semmel :: neue von ca 24000 4 J 1899 Hoffmanns Citronensaft, 
me a a 
ee 
6. Beleuchtungsmaterialien - 
7. Reinigungsmaterialien . - 


Der Magiſtrat. die Geiellihafi Meyer und Schaffranke in Frautiska geb. Buftao in Danzig eingetragene angeblich bebaute 
Deſtillations-Geſchäft — und als perſönlich ; 
tadung, dent durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer 
Fläche von 17 ar 09 am und iſt weder zur Grundſteuer noch zur 
Die Nachlahaläudiger werden daher aufgefordert. ihre Forde- der zeitigen Geſellſchafter unabhängig von und Rauchſpechk erſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
äteltens in dem auf Eolonial-, Materialmaaren- und Schankgeſchäft den 9. Juli 1900. 
or dem unterzeichneten Gericht, Kloſterſtraße 77,78, Zimmer 6/7, 
rundes der Forderung zu enthalten; urkundliche Bemeisitüce F 
2 empfiehlt (1031305 
rechten. Vermächtniſſen und Auflagen berückſichtigt zu werden, F ul Dan, 5 9 
Die Gläubiser aus Pflichttheilsrechten, Vermächtniſſen und zum Mitglied des Doritandes wiebergemählt und bie a e e ante 
werden durch das Aufgebot nicht betroffen. = = 2 1 g 9 d 0 
Öbstweine erlige Betten und Bettwaren, 
Die für die hieſige Anſtalt pro 1. Oktober 1900 bis 30. Gep- empfehlt (7435 
4. 
5. Kolonialwaaren ., . 
- - - 3900 MN 
elte ſchriftliche Angebote mit entſprechender Kufſchrift 


bew. hoh. Rabatt! 
In dem 
nasskalten 


Für Festlichkeiten, Vereine. Krankenhäuser 


Berfie ; 
verſehen, find bis zu dem rere 
am Donnerſtag, den 23. Auguſt er., Vorm. 10% Uhr, Von 10 Pf pro % l. en 
im 8 hierſelbſt anberaumten Termin frankirt ein- i OSWALD NIER 
zur eichen. 8 . f SR { ; itie en Preh I 1 > Hauptgenchäft: 
ea a rk nn nde Anften nber ze ſechs. ediſt. Qual., tägl. fr.,3. Sabrihprs.|| N f BerlinN. Linienstr.130 


8 9 3 N 2 
Erſtere iſt gleichzeitig als Angebot ju benutzen und mit Namens- Hauptniederlage Breitgaſſe 109. NE: | by | Seitı876 70 eigene 


e e e SEN, 2. Acht durch Generalveriammlungsbeichlus vom ſechstehnten 1 GR P | Centraigeseh. (iin 
. Brosingial-Srren-Anitalt : l g DICH N tt 8 8 SA Weingt 
Conradſtein bei Pr. Stargard, den 6. Auguſt 1900. . Zeichnen Klee — * . . auerla en, h . Br 1200 Flle 
Der Direkter, 1048] 3. 3 und achtrig unter due Aesrihaft Des or; |hiefern und Jannen, von 30 5% | „in Deutschignd. 
i ü erwähnten Ge 8 nten Juli zehnhundertſund aufwärts. 22 5 8 . . { 

ME ng ee ee eee und Wee vier und achtjig ausgegebene. uf den Namen lautende, be- F Fr Geese WIE N voiße ungegypst N 

eingeiheilt in 107 Coofe. uach ihrer Uebertrasung an die Einwilligung der Gefel-) Ke 9 reader 
Termin 4. September 1900, Vormittags 10 ur, 1285 Ra Bes: eg ee fehshundert Mark. 1 Dampfichneidemühle Sceilmühl, : (laut Fürst Bismarck Worte „Nationalgetränk‘) 

in unſerem Dienftgebäude, Zimmer 97. rſchau, den 9. Augu N 77 7 


1 Centralgeschäft nebst Restaurant 
in Danzig: Brodbänkengasse 10. 


Die vorgeſchriebenen Derdingungshefte können bei dem Bor- 
Monde des Centralbureaus eingeſehen, auch von demielben gegen 


koitenfreie Einſendung von 1,00 Ma. in baar portofrei belogen 15 earantirt sichere Treffer für Portrait u. Landſchaft ertheilt 


wel uichlagsfeift bi | Oscar Meyer-Bibing 
Jauſchlagsfriſt bis zum 26. September 1900, i a j 8 0 Scar Meyer-thlng. 
Bromberg, den 15. Ausuft 1900. zus 8 eat te ee . Man ur Ieh. öfteren. Kunſtmal., Danzig, Jopeng. 5,1 
Königliche Eiſenbahn- Direction. x Friedrich Esser, Bank-Kommiſſton, Frankfurt a/ N. SEE 


Könisliches Amtsgericht. i Mal-Unterricht 


— — \ 


— 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 2, 10 % 27 802 f m 4 888 291 SID sa 94 016 25 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 49,1 2 0 17818; 3 34 bi 401 01 18 7 en eon om 
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